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MEINES  BRUD:eJRS 
(24.  MÄRZ) 
VOLLENDET. VII 
Vorwort. 
Die  Ausgabe  der  M~moir<:!n  Glückel  Ha· 
mehls,  die  ich  hier  zum  ersten  Male  vorlege, 
ruht vor  Allem  auf der vortrefflichen Handschrift 
91  der Merzbacheriana in München1),  deren ich 
Dank q.er  Güte  des  Besitzers,  des  Herrn  Dn 
Eu gen Me r z ba c her,  schon  eine  Reihe von 
J  alu"en  hindurch zu, geschichtlichen  Studien mich 
bedienen  durfte"  bevor ich  mich  entschloss,  sie 
mit  seiner Erlaubniss  der allgemeinen Benutzung 
zugänglich  zu  machen.  Mit  Ausnahme  des  feh-
lenden, Blattes  15  und  der am  unteren  rechten 
Ende  beschädigten zwei  letzten' Blätter  ist  die 
sorgfältig, in jüdischer Currentschrift geschriebene 
Copie  in  allen  ihren  188  Blättern  vollständig 
und  unversehrt 'erhalten. 
Durch  die  bereitwillige  und  unermüdliche 
Unterstützung  des  Herrn  L ie pm an Ph.  P ri  11S 
in Frankfurt am Main habe ich  aber auch ,alle we· 
sentlichen Varianten der einzig bekannten z,vdten 
Handschrift2)  zur  Verbesserung  dieser  Ausgabe 
1)  R.  N.  Ra bill 0 wi tz  C:1"::l~  ".,~ p.  9. 
2)  M.  Kayserling,  die  jiidischen Frauen  8.154, 
. der  von  Te ndla  u' s Mittheilungim  Nichts  wusste,  spricht 
von  diesen 1'rlemoiren  als  ~on einem  "in der Natiollalbiblio~ 
thek  zu  Paris  handsehriftlich  aufbewahrten  Geschichts-
worke."  Wer  daraus  auf eine  dritte  Handschrift,  unseres VIII 
benutzen können, die einst A. Te  nd  1  a 11  zu seinen 
Mittheilungen  über  diese  Denkwürdigkeiten  vor· 
gelegen  hat1)  und  jetzt  im  Besitze  des  Herrn 
The 0  d 0 r  He c h t  in  Frankfurt  am  Main  sich 
befindet.  Leider war das fehlende Blatt auch  aus 
dieser Abschrift  nicht  zu  ergänzen,  die  erst mit 
Blatt  6  beginnt  und  von  Blatt  10  bis  22  eine 
Lücke  aufweist. 
Um diese Denkwürdigkeiten,  wo es angieng, 
in  ihren zeitgeschichtlichen Angaben aus anderen 
zeitgenössischen  Quellen  zu  beleuchten,  habe ich 
dieser Ausgabe auch die Gans-Megilla (S.334-94) 
,und  die  Notizen  Samuel  b.  Meir  Hekschers  (S. 
394-400) einverleibt.  Mögen  auch  die Aufzeich-
nungen  des  Phöbus  Gans  aus' Minden  in  cod. 
Oxford  9087,  durch  deren  Abschrift  Herr  Prof. 
Dr.  A d 0 1  f  B ü chI er in  Wien mich  verpflichtet 
Buches zu  schliessen  sich  verleiten lif'sse,  würde  siell bald 
(luWiuscht  sehen. Diese  angebliche  Pariser Handschrift ist 
'dio der Merzhacheriana und ehedem  in  Go1dberg's  Besitzt' 
'gewesen  (S.  354).  Die Angaben bei Kays e l' li  ng  enthalten 
hier überhaupt fast ebensQviele  IrrthUmer als  Worte.  Der 
Rllbbiner Moses  Hameln in Baiersclorf,  der Sohn  GlUckels, 
der Diaskeuast  ihrer Memoiren,  wird  hier,  ein  moderner 
Oedipus,  dor  Gatte  seiner  Mutter  "Glikel Hamel",  nach 
<tt'ssen  Tode  sie  Sl'st  ihr Buch geschrieben lJaben  soll.  In 
dor  "Probe"  wird  das  Fehlen  eines  ganzen Blattes  nicht 
bemerkt,  das  fehlende  Ende  vor  der Lücke  willkürlich  e1'-
glinzt,  in  der deutschen Umsehrift aus dem Worte  in genere 
in  jener Zeit  gemacht u.  s.  w. 
1)  S.  "Der Israelit"  hemusg.  yon  Dr.  Lohmann  V, 
(1864),  5;3  f.,  89  f.,  107  f.,  117  f.  und VI,  (1865). IX 
hat,  in Folge  der schlechten Ueberlieferung  und 
des  schadhaften  Zustandes  der  vorläufig  allein' 
vorhandenen Handschrift lückenhaft und  unfertig 
erscheinen,  so  werden  sie  doch,  wenn  erst  ar-
,chivalisches  Material  sie  ergänzen wird,  für  die 
GeschiChte  der  quellenarmen  Gegend,  aus  der 
sie  stammen,  ebenso  erwünschte  als  werthvolle 
Aufschlüsse  bieten können.  Die  von  mir  aus  der 
Handschrift  des Herrn Rabbiners Dr. Siegmund 
Au erb ach  in  Halberstadt  mitgetheiltenAuf-
.zeichnungen  über  den  Mord  in  Hamburg  geben 
uns  ein  Mittel  an  die  Hand,  die  Sorgfalt  der 
Berichte  Glückel  Hamelns  an  diesem besonderen 
Falle  wie  an einem Beispiel  zu  prüfen. 
Ich habe  bei so viel  Gelegenheiten,  da  die 
Handschrift  dieser  Memoireu···noch  die  stille 
Freude meiner  geschichtlichen  Studien  gebildet 
hat,  unter  diesem kurzen  Namen  als  Quelle  und 
Unterlage  von  Behauptungen  und  Ermittlungen 
darauf hingewiesen,  dass  es  nunme~r dabei " ver-
bleiben muss,  wenn ich gern auch eine anspruchs-
losere Bezeichnung Hir  dieses  von seiner Urhebe-
rin  unbetitelt hinterlassene  Gedenkbüchlein  hätte 
wählen  mögen. 
Bedarf  es  auch  noch  der  Rechtfertigung 
dafür,  dass  ich  das  Buch  nicht  in  deutscher 
,Umschrift. vorlege,  sondern  getreu in der  Gestalt 
es belassen  zu  müssen  glaubte,  in  der  es ,aus 
der Hand  der  Verfasserin  hervorgegangen  ist? 
So  sehr ich im  Interesse  einer  allgemeinen  wis-x 
scnschaftlichcn  Benutzung  dieser Denkwürdigkei-
ten  deren  volle  Verdeutschung  ge~vünscht hätte, 
so  schien  mir  gerade  das  Gebot  strenger  Wis-
senschaftlichkeit  einen  solchen Versuch, so  lange 
nicht  das Original  vorgelegt war, auszuschliessen. 
Mit  der biossen Umschrift,  die überdies den Reif 
von  den  Früchten,  die  Farbe von  den  Schmet-
lingsflügeln  wegwischt,  war  es hier nicht gethan. 
Die Sprache  erscheint von  Worten und  Wendun-
gen,  Entlehnungen  und  Anspielungen  aus  dem 
hebräischen und rabbinischen Schriftthum so durch-
setzt,  geht  oft so  unversehens und  ungesuchtaus 
der deutschen Rede in das Idiom  der Bibel über, 
dass  eine  Uebersetzung  erforderlich  wäre,  durch 
die  aber gcrade  das  im  Munde  einer  Frau so 
merkwtirdige Gepräge,  das Charakteristische  die-
scs  Stiles  einfach  aufgehoben  würde.  So  weit 
durch  leise  Nachhülfe  das  Verständniss  dieses 
in  seiner  dialektischen  Färbung  den  Hamburger 
Ursprung  der  Schreiberin verrathendell  Deutsch 
crleichtert werden konnte,  ist  es  in  den  Anmer~ 
kungen  geschehen. 
Eine  sorgfaltige  Benutzung  des  Index  wird 
an vielen  SteIIen,  wo  besonders die  Bestimmung 
der· verwandschaftlichen  Verhältnisse  Schwierig-
keiten  bereitet,  einenCommentar  ersetzen  und 
die in  den  Anmerkungen  gegebenen  Andeutun-
geH  ergänzen. 
Die  Feststellung des  sprachlichen  Elemen-
tes,  die  Aufsuchung  der besonders in  den  einge-XI 
streuten Erzählungen benutzten  Quellen  aus  der 
jüdisch-deutschen  Litteratur,  die  Behandlung  der 
hier Überreich  vorhandenen  culturgeschichtlichen 
Momen:te  und  so  viele  andere  Forschungen,  zu 
denen  der  neugewonnene  Stoff Anregung  und 
Veranlassung  bietet,  hätten  ebenso  viele  beson-
dere Abhandlungen  erfordert,  die  in  der  ersten 
Ausgabe eines Buches keine Stelle finden können. 
Es  mag  hier  genügen,  die  Quelle  gefasst  und 
ihrer Benutzung übergeben zu  sehen; ich  muss  es 
Anderen überlassen,  sie  auf Flaschen  Zl!  ziehen. 
B ud a pes t,  den  19.  März  1896. XIII 
Einführendes. 
Es  ist  kein  Grab,  was sich in diesem Buche 
vor uns  aufthut,  sondern ein  Menschenherz.  Die 
Denkwürdigkeiten,  elie  hier  zum  ersten Male  ans 
Licht treten,  hätten  schon um  der  Person  ihrer 
Urheberin  willen  längst  die  Herausgabe verdient. 
In  einem Schriftthul11e \vie  dem jüdischen,  in  dem 
alles  Persönliche  scheu  zurücktritt,  die  Zuf.:illig·  • 
keiten  des  Einzellebens  neben  dem  Bleibenden 
und Ewigen  der Gesaml11theit gar nicht zu Worte 
kommen,  sind  autobiographische  Aufzeichnungen 
einer Frau vollends  ohne  Beispiel.  Es muss eben 
eine  ausserordentliche,  das  geistige Niveau  ihrer 
Umgebung weitaus  überragende Frau  von  unge-
wöhnlicher Kraft  des Innenlebens  gewesen  sein, 
die nur die Bethätigung des Dranges, ihren Kindern 
und Nachkommen schriftlich sich l11itzutheilen, von 
jeder Spannung des Gemüthes und aller Trauer der 
Seele  zu befreien  vermochte.  Mögen diese  stillen 
Blätter,  bei denen  die gramgebeugte Wittwe,  wie 
sie uns selber erzählt, in kuml11erschweren Nächten 
gegen die Melancholie  Schutz suchte, ursprünglich 
nur für das Auge der Familie bestimmt gewesen sein, 
. sie  gehören  gleichwohl  der jüdischen Litteratur-
geschichte  an,  die  auf viele Zeugnisse und  Denk-
mäler aus dem Geistesleben jüdischer Frauen, aber 
auf keines  von so  hoher  Selbstständigkeit  und XIV 
alles Herkommen durchbrechender Einzigartigkeit 
hinzuweisen  vermag. 
Mehr aber noch als durch diese persönlichen 
Vorzüge  werden  diese  Denkwürdigkeiten  durch 
ihren  cultur- und  sittengeschichtlichen Inhalt  eine 
Kostbarkeit,  ein  reicher  Besitz  der an  Quellen 
für  die  Erforschung  des  gesellschaftlichen  und 
inneren  Lebens  so  armen jüdischen Schriftthums. 
Diese  schlichten,  auf  keinerlei  Eindruck  berech-
neten,  von  aller  Selbstbespiegelung  freien  Her-
zensergiessungen  der trefflichen  Frau werden  für 
den  prüfenden  Blick  des  Forschers  ebensoviele 
Urkunden,  die  für  die  Cultur  und  Gesittung  der 
jüdischen  Familie  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
und  im  ersten Viertel  des  18.  Jahrhunderts  ein 
absichtsloses  und  darum  um  so  werthvolleres 
Zeugniss  ablegen.  Ungerufen  werden  wir  hier  zu 
Beobachtern und Mitwissern  von Vorgängen,  die 
im Schoosse der Familie  sich  abspielen und von 
ihren  innersten Regungen  und  Bestrebungen un-
geschminkte  Kunde  bringen.  So  wird  bei  aller 
ursprünglichen  Anspruchslosigkeit  das·  Buch  eine 
Quelle  der 'Culturgeschichte,  wie  jene  Puppen-
stuben der Museen  ein  Abbild  der  Häuser  und 
ihrer  Einrichtungen  für  die Jahrhunderten  liefern, 
aus  denen  sie  stammen. 
Aber auch durch das,  was an thatsächlichem 
Inhalt darin auf der Oberfläche liegt, werden diese 
Aufzeichnungen eine werthvolle Ergänzung unseres 
geschichtlichen  Wissens.  Wir  erhalten  hier Ein xv 
blick  in  das  Leben von  Gemeinden  in  Deutsch-
land wie  in Frankreich, in Dänemark und Holland 
wie in Oesterreich und Polen.  Für  die Geschichte 
der  jüdischen  Gemeinden  Altona,  Amsterdam" 
Baiersdorf, Bamberg, Berlin, eleve, Danzig, Frank-
furt  am  Main  und  Frankfurt  an  der  Oder, 
Fürth,  Hamburg,  Hameln,  Hannover,  Hildesheim, 
Kopenhagen, Lissa,  Leipzig,  Metz,  Stettin, Wien, 
um  nur  die  hauptsächlichsten zu  nennen,  werden 
diese  Denkwürdigkeiten fortan nicht zu  entbehren 
sein.  Ich ha.be  durch  langjährige  Erfahrung  den 
Werth  dieser Denkwürdigkeiten nicht  nur  für  die 
jüdische Familiengeschichte, sondern auch für  die 
Erforschung  der  geschichtlichen  Vorgänge in Ge-
!:neinden  und Ländern in  einem  so hohen  Grade 
kennen und  schätzen  gelernt,  dass ich nicht  län-
ger zögern mochte,  diese aufschlussreiche Quelle 
allgemeiner Benutzung zugänglich  zu  machen. 
Die  Urheberin  dieser Aufzeichnungen  stand 
durch  ihre  weitreichenden  Familienbeziehungen 
und  durch  die  Eheverbindungen  ihrer Kinder  so 
sehr im  Vordergrunde des jüdischen gesellschaft-
lichen  Lebens  ihrer Zeit,  dass ihre Denkwürdig-
keiten  naturgemäss  die  Geschicke  so  vieler 
Menschen  aus  den verschiedensten  Städten  und 
Ländern  umspannen.  Wenn  auch  der Kreis  ihres 
Lebens  durch  die  drei  Punkte  Hamburg, Hameln 
und Metz  beschrieben  erscheint,  so hat ihr wech-
selvolles  Geschick  sie  doch  an  so  viel  Orten 
vOl'beigeführt  und  mit  so  viel  Familien in  Bezie-XVI 
hUIlg  gebracht,  dass ihre  scharfe  Beobachtungs-
O"abe  und  ihr  treues  Gedächtniss einen  fast chro- ,., 
nikartiO"  reichen  Stoff  zur  Niederschrift  ihr  an  ,., 
die  Hand  gab. 
Glückel  Ha m el  n,  wie  sie nach  dem sagen-
umwobenen ersten Wohnorte ihres Gatten genannt 
wurde,  war  aber  auch  durch ihre Abstammung 
und  Erziehung  bereits  dazu  angeleitet,  mit  auf-
geschlossenem Sinne das Leben zu beobachten und 
seine Erscheinungen  in gesammelter Betrachtung 
festzuhalten.  Ihr Vater,  Löb Pinkerle, hatte zuerst 
wieder  die  Stättigkeit,  die  ruhige  Niederlassung 
von Juden in  Hamburg  bei  den Behörden  ausge-
wirkt.  Bei  aller Frömmigkeit und strengen Väter-
sitte,  die  im  Hause  geUbt  wurde,  hatte  doch 
neben  dem  über  die  Kräfte  geübten  W ohlthun 
und  edler  Gastlichkeit  (S.  28)  die  feinere  Sitte 
darin längst eine  Heimstätte;  eine Halbschwester 
Glüclcels  war  als  Kind  bereits  im  Französischen 
unterrichtet  worden  (S.  34).  Die  Stellung,  die 
der Vater iil der Gemeinde einnahm,  machte das 
Elternhaus  zu  einem  Mittelpunkte,  in  dem  die 
öffentlichen  Vorgänge  mehr  als andererorten be-
achtet und  besprochen wurden.  In  die  frühesten 
Erinnerungen aus der Kindheit mischten  sich  die 
Schrecken  des  Schwedenkrieges  und  die  Bilder 
der jüdischen  Flüchtlinge,  die vor dem Schwerte 
Bogdan Chmielnicky's ruhelos bis in den deutschen 
Norden  sich  gejagt fühlten.  Halb ein Kind, ward 
GlUcke!  aus der Grossstadt,  deren bildenden Ein-XVII 
fluss  sie  voll  erfahren  hatte,  nach  dem  öden 
Hameln  versetzt,  wohin  sie  Chajjil11  Hameln  in 
die  Ehe  folgte.  Aber früh  gewöhnt,  in  frommen 
Werken und hingebendem Studium des  Gesetzes 
das Ideal  des  Mannes  zu  verehren,  fand sie von 
der trotz  alles  frommbeschaulichen  Lebenswan-
dels  sonnigen  Heiterkeit im Wesen ihres Schwie-
gervaters J  osef  sich so angemuthet und angezogen, 
dass  sie  Elternhaus  und Vaterstadt verschmerzte 
und  in  die  neuen  Verhältnisse  mit  jugendlicher 
Leichtigkeit hineinwuchs.  Als  sie  nach  kurzem 
Aufenthalte  Hameln  mit  Hamburg  vertauschte, 
wal'  aus  dem  Kinde  die  wackerste  Frau,  die 
Stütze,  der Trost  und  die Lebensfi'ellde  des Gat-
ten  geworden,  der  auch in geschäftlichen Dingen 
.auf ihren Rath  zu  lauschen sich  gewöhnt  hatte. 
Von  einer  wachsenden  Kinderschaar  umdrängt, 
von  der  Sorge  um  Haus  und  Erwerb  eingenom-
men,  mochte sie  damals noch nicht geahnt haben, 
dass  sie  die  Eindrücke,  die  ihr  dankbares  Herz 
und ihr  offener  Sinn  in  sich aufnahmen,  dereinst 
gestaltend und  nachschaffend  aus  sich  herauszu-
.setzen  in  die  Lage  kommen  werde.  Sie  stand  in 
ihrem  44-.  Lebensjahr,  als  der  Tod ihr  am  16.\ 
Januar  1 689 den treu  esten  Gatten und ihren zwölf 
Kindern  den  Ernährer entriss.  Damals  zuerst  ist· 
ihr in bangen Nächten,  wenn  sie mit  ihrem Kum-
mer  und  ihrer  Verzweiflung  allein  war,  der  Ge-
danke  gekommen,  für  ihre Kinder  das Bild  des 
Vaters  festzuhalten  und  ihnen durch den Hinweis 
II XVIII 
auf ihre  Abkunft  und  die  edlen  Vorbilder  ihrer 
Familie  das  Ausharren  auf dem Wegeder Pflicht 
ZlI  erleichtern.  Als  wäre  es  aller  Ertrag  ihres. 
Lebens  gewesen,  Gottes  Gerechtigkeit  und.  die 
Kraft  der Elternliebe als  die Pole  dieses  Daseins. 
»in  der Erscheinungen  Flucht«  zu  erkennen, sen-
det  sie  ihrer  Lebensgeschichte  eine  Theodicee 
und  die  Betrachtung über den  aller  Creatur  ein-
gepflanzten  wunderbaren  Instinct  der  Elternliebe 
voraus,  in  dessen  Schilderung  sie  durch  Wort 
und  Bild  und  Beleg sich  gar  nicht  zu  lassen 
\reiss.  Aber als  erröthete  die  keusche  Seele vor 
sich  selber,  da  sie  so  sich  selbst  zum  Gegen-
stande  einer  Schilderung  gemacht  sieht,  eilt  sie· 
die  Erklärung  hinzuzufügen,  dass  sie  nicht  etwa 
als  etwas Besonderes  sich  nusschliesse  «  (S. 20), 
um  einer  Lebensbeschreibung werth  zu  sein,  son-
dern  in  Seelenangst,  da  die  Trübsal  ihrer  sich 
zu  bemächtigen  drohe,  zur  Aufzeichnung  ihrer 
Lebensgeschichte  sich flüchten  wolle. 
Sie hat gleich, als sie 1691 die Feder ansetzte. 
sieben Bücher ihrer Denkwürdigkeiten zu schreiben 
sich vorgenommen  und  diese  Zahl  auch wirklich 
vollendet.  Aber zwischen  deli.  ersten und letzten 
Büchern  klafft  ein  Zeitraum  von  nahezu  einem 
Menschenalter.  Das hatte sie  nicht  geahnt,  als. 
das Ungliick  sie  zur Schriftstellerin  zu  weihen 
anfieng,  dass  sie  das unter Thränen  begonnene 
Buch  an  ihrem  Lebensabend  in  einem  zweiten 
Wittthul11  zu  Ende  führen  werde.  Ganz  der XIX 
Erziehung  und  Versorgung  ihrer  Kinder  ge 
widmet,  hatte sie in der Einsamkeit ihres Herzens 
wie ein stilles Gelübde es sich vorgesetzt, von  den 
Kämpfen  und  Leiden  ihres  Lebens  im  heiligeri 
Lande  auszuruhen,  in  dem sie  nach  dem Muster 
so  vieler  frommer  Frauen  ihre  Tage  zu  be-
schliessen  gedachte.  Aber ihre  eigenen Kinder 
stellten  sich  der  Ausführung  ihres  Vorsatzes 
entgegen.  Wie hätten sie  auch in den Entschluss 
willigen  sollen,  der  sie  des Segens beraubte,  der 
von  der  Nähe  einer  solchen  Mutter  ausgieng! 
Mehr  als  ein Jahrzehnt  hatte  sie  den Anerbie-
tun  gen,  die  von  den verschiedensten Seiten ihr 
gemacht  wurden,  sich  entgegengestemmt,  die 
angesehensten  Männer,  die  um  ihre Hand  an-
hielten,  zurückgewiesen.  Als  aber  ihre  Kinder 
selbst sie bestimmten,  ihre trauervolle Einsamkeit 
aufzugeben und  an  der Seite  eines würdigen und 
allgemein  geschätzten Mannes  ein  neues  Leben 
zu  beginnen,  liess  die  sonst so  scharfdenkende 
und  entschlussfeste  Mutter  sich bereden,  zumal 
noch pflichten  ohne  Zahl  in  dem weitgezogenen 
Kreise  ihrer Familie  ihr  Verbleiben in der Nähe 
der Ihren  erforderte.  Am  9.juni des Jahres 1700 
ward sie  in  ehrenvollem  Geleite  nach Metz  ab- ! 
geholt,  um  als  Gattin  Cerf Levy's,  wie  man ihr 
verhiess,  das  so  lang entbehrte  Glück  wiederzu-
finden. 
Unter  all  den  Orten,  an  denen  der  viel-
verehrten Frau  Kinder  und Enkel blühten,  war 
n-xx 
Metz  ihr  der theuerste.  Dort lebte  in Ehren und 
O'eseO'netem  Ueberfiuss  als  vielbeneidete  Gattin  o  0 
Mose  Krumbach-Schwobs,  des  angesehensten 
und  besten Mannes  der  Gemeinde,  ihre  Tochter 
Esther.  Schon  das  Elternhaus  Mose  Schwabs 
hatte  den  stolzen  Mittelpunkt  dieses  mächtig 
emporgeblühten judischen Gemeinwesens gebildet. 
Kein  Geringerer  als  der vom  grossen Kurfürsten 
so  begünstigte  weithin  berühmte Elia  Gomperz 
von  Eml11erich  hatte  Abraham  Schwob  oder 
Schwab  für  seine  Tochter  Agathe  zum  Manne 
ausersehen.  Wohlthun  und  Förderung  rabbini-
schen Wissens  waren  die  Aufgaben,  in  deren 
Erfüllung  die Ehegatten wetteiferten.  Um ihren 
Bestrebungen  einen dauernden Erfolg  zu  sichern, 
errichteten sie  in  gemeinsamer  Stiftung  in  der 
Gemeinde  Metz  eine reichfundirte  Talmudklause, 
aus  der nachmals das am 1. November 1859 nach 
Paris  verlegte  R ab bin er  sem  i n ar  hervol'-
gieng1).  Ein grosses Haus,  18000 Thaler und die 
Einkünfte  einer  anclern Liegenschaft bildeten das 
Eigenthu1l1  der  neuen  Schule,  die  unter  dem 
Rabbinate  des  nachmals  als Landesrabbiner von 
Mähren  wirkenden R. Gabriel Eskeles ihrer Wirk-
samkeit  übergeben wurde  und  Schüler von nahe 
und fern nach Metz brachte.  Abraham und Agathe 
Schwab  hatten aber auch ihre Tochter Genendel 
1)  Ab.  C  [\ h e n  in  der  ROI'1l0  des  etndes jniYos  VIII, 
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(S. 313)  nur  einem Malme zur Frau geben wollen, 
der  Familienansehen  und  talmudisches  Wissen 
in  seiner Person  vereinigte,  und  darum  Samuel 
Levy,  den -Sohn  des  angesehenen,  langjährigen 
Vorstehers  der  Gemeinde  Metz  Cerf  Levy  zu 
ihrem  Schwiegersohne  ersehen,  der  bald  zur 
Verwaltung  eines  Rabbinates  im  Elsas  berufen 
wurde.  Cerf Levy war im Jahre 1700  ein  bereits 
im Alter vorgerückter Mann,  der auch  schon eine 
Tochter  an  den Metzer Kaufmann  Isai Willstadt 
verheirathet hatte  (S.  314).  Als Banquier genoss 
er in Stadt  und Land  das  weitgehendste  Ver-
trauen. Juden und Christen bewarben sich förmlich 
darum,  ihm ihre Capitalien leihen zu  dürfen.  Nie 
war  eine  Stockung in  der  Wiedergabe  oder bei 
der Kündigung  der Depositen vorgekommen.  Die 
Handelsbeziehungen  des  Hauses  waren  immer 
ausgedehnter  geworden,  der  Name  der Firma 
hatte  den  besten  Klang.  Ein selber begüterter 
Mann wie Lemle Wimpfen,  der nachmals vor dem 
jüdischen  Neujahrstage  im  Jahre  1727  bei  der 
Rückreise  aus  Paris  ermordete  Lambert  Levi, 
stand dem  Chef,  den  häufig  seine  Finanzunter~ 
nehmungen  nach  Paris  führten,  in  seinen  aus-
gebreiteten  Geschäften zur Seitel). 
Es  war  daher  eine  würdige  und  nach 
menschlicher  Berechnung  aussichtsvolle  und 
glückliche  Verbindung,  die  da  Glückel  Hameln 
1)  S.  p.  LXXII.  Jie Ergänzungen zu  S.  294  11.  3. XXII 
auf den Rath und  das Betreiben ihrer Kinder mit 
Cerf Levy  in  Metz  eingieng.  Aber  es  ,val'  ein 
erborgter  und  trügerischer  Glanz,  in  dem  das 
Haus  leuchtete;  an  der  scheinbar  so  blühenden 
Pflanzung  nagte  bereits  im  Geheimen  der Wurm. 
Die  Zinsenlast,  die  Cerf Levy  auf  sich  geladen 
hatte,  war  immer  unerschwinglicher  geworden 
Man hatte sich  dazu  gedrän'gt,  ihm  Gelder  an-
zuvertrauen,  und  unbedenklich  die  Wucherzinsen 
eingestrichen,  die  das  Haus,  so  lange  es  eben 
gieng,  leichten Muthes  bewilligte.  Als aber durch 
einen Umschwung  der Lage  die alten Erträgnisse 
ausblieben,  die  Habsucht  der  Gläubiger  die 
ersten Enttäuschungen  erfuhr,  da war es mit dem 
Vertrauen auf einmal  vorbei  und statt dem Hause 
durch  Geduld  und  Entgegenkommen  Zeit  zur 
Sammlung  und  zur Ueberwindung  der Schwierig-
keiten  zu  lassen,  trieb  man  es  durch ,überstürzte 
Kündigungen  in  kopfscheu  gewordenem  Miss,-
trauen  gewaltsam  zum  Untergang.  Das  durch 
Jahrzehnte  in  Ehren  und  unbedingtem Ansehen 
dastehende Haus "',ar  1702  bankerott geworden. 
Die  eigene  Gattin  Cerf Levy's  war  unter  den 
geschädigten  Gläubigern.  Aber  empfindlicher  als 
die  Einbusse  ihres  Vermögens  war  für  Glückel 
Hameln  der Schlag,  den ihre Ehre erlitten hatte. 
In  a11  den  Jahren  ihrer Wittwenschaft  war  es 
ihre unablässige Sorge, gewesen, aus aller Ungunst 
der Verhältnisse,  aus  allen  Schwankungen  und 
Erschütterungen,  in  die  sie  durch  das  UnglUck XXIII 
ihrer Kinder !,;erathen  war, den Schild  der kauf-
männischen  Unbescholtenheit  blank  und  un-
beinakelt hervorgehen zu  lassen.  Fast war es ihr 
noch  ein  Trost,  ihren Mann  brocllos,  bettelarm 
·dastehen zu sehen, von dem Unheil, in das Fremde 
durch  ihn  gerathen  waren,  aufs  Tiefste  selber 
getroffen. Als hülflose Wittwe hatte sie den reinen 
Namen, den der Vater zurückgelassen, denKindern 
erhalten und aus  allen Stürmen gerettet, Achtung, 
Heilighaltung fremden Eigenthums als unverbrüch-
lichsten  aller  Grundsätze  eingeprägt,  um  jetzt, 
da  sie  aller  Sorge  ledig  zu  ,,·erden  gedachte, 
in  den  schmutzigen  Wirbel  hineingerissen  zu 
werden,  gegen den jede Fiber ihres Herzens sich 
sträubte.  Darum hatte sie  also  die Vereinsamung 
und  den  ungleichen  Kampf  mit  dem Leben  ge-
tragen,  darum  auf  die  süsseste Hoffnung  ihrer 
Seele,  auf  den  Abschluss  ihrer Tage  im  hei-
ligen Lande verzichtet,  um  am Abend ihrer Jahre 
der Noth,  die  sie  nie  gekannt,  in  die  hohlen 
Augen  zu  sehen  und  das Bewusstsein  eines  vor 
Gott und den Menschen reinen Namens, das bisher 
sie stark gemacht hatte,  so schuldlos dahinopfern 
zu  müssen.  Wie mag ihr jedes Wort in die Seele 
geschnitten  haben,  das  sie  als  verlassene  Frau 
ihren Kindern  nach dem Tode ihres  in  flecken-
losem Andenken fortlebenden Gatten in ihre Denk-
würdigkeiten  ~ingeschrieben hatte! War sie  von 
einer Vorahnung beschlichen worden,  als  sie die 
Mahnung  aussprach,  dass  »man  vor Allem  sein XXIV 
Geschäft ehrlich  treibe,  mit Juden wie  mit  Nicht-
juden,  damit es,  Gott verhüte,  zu  keiner Entheili· 
O'UllO' des O'öttlichen Namells dabei komme. Hat man 
:;.  b  ob 
Geld  und Waare von  anderen Leuten in Händen,. 
muss  man  mehr  Sorge  dafür  tragen  als für  das 
Eigene  selbst,  damit  man,  Gott  behüte,  Keinen} 
Uebelthat oder Unrecht zufüge.  Denn  dieses  ist 
die  erste  Frage,  die  man iin  Jenseits  stellt,  01> 
man  auch  in  Handel  und  Wandel  rechtschaffen 
gewesen  ist«  (S.  19). 
Aber  Glückel  Hameln  war  auch  durch ihre 
Treue  im Unglück das Musterbild  einer jüdischen 
Frau.  Ihre  Stelle  war  auch fortan  an  der Seite 
Cerf Levy's.  Es war  ihr  Trost  geblieben,  dass 
sie  ihn  auch  weiter  achten  konnte,  da  sie  we-
nigstens  von  seiner Unschuld  überzeugt war und: 
den letzten  «zinnernen Löffel»  (S.  311)  ihn hatte 
hingeben  sehen,  um  die Forderungen seiner Gläu-
biger  zu  decken.  Seine persönliche Freiheit sollte 
denn  auch  Niemand  anzugreifen  wagen  Man 
hatte viel  zu  genau  gewusst,  wie Viele  an  dem 
Manne  sich  bereichert hatten,  als  dass  man  bei 
dem  Zusammenbruche  seines  Vennögens  auch 
noch  den  Unglücklichen  unter  den Trümmern zu 
begraben hätte wünschen können. Wohl versuchte 
ein  Uebelwollender,  '~'iesie stets  zur Hand sind, 
aus  dem  Bankerott  Cerf Levy's  der  ganzen  Ge-
meinde  Metz  den  Strick  zu  drehel~  und  auf die 
Behandlung  der Juden  in  der  Stadt als  Fremde xxv 
anzutragen1),  allein  die  Ruchlosigkeit  dieses  Be-
ginnens,  welches  die  rauchenden Trümmer  eines. 
niedergebrannten Hauses  entwendete,  um  sie  als. 
Fe,uerbrand  in  friedliche  I-lütten  zu  schleudern, 
war  viel  zu  durchsichtig,  als  dass  man  auf die 
Absicht  des  Schadenstifters  eingegangen  wäre. 
Cerf Levy blieb  vor dem  Schmerze  bewahrt,  in 
sein Unglück  auch  noch  seine  unschuldige  Ge-
meinschaft hineingerissen  zu  haben.  Aber  er war 
ein  stiller Mann  geworden,  der  von  der Hülfe 
seiner Kinder  lebte  und  die  Frau,  deren Seelen-
grässe er jetzt erst  voll  begreifen  und verehrel1. 
lernte, nicht ohne  bittere  Selbstanklage  und schmerz-
liche  Rührung  anblicken  durfte.  Siech und ge-
beugt, an Leib und Seele  gebrochen,  schleppte er 
seine  Tage hin,  bis ihn  in der Nacht auf Sonntag 
1)  Das  giftgeschwolleno  Aktenstüek  dos  de  Gipsy 
genltl1Jlton  Angebers  aus  dem  Jahre  17,02  findet  sich,  wie-
mir Herr  Oberrahbiner  Isaac  We i 1,  frühor  in Metz,  jetzt 
in  Strassburg,  mitgetheilt hat,  elem  ich  auch  die  Auszüge 
aus  don TodtQ11rogistern  der  Gemeinde  Metz  \·erdanke,  im 
Archiv  der  Stadtbibliothek daselbst.  Unter  Anderem  heisst 
os  dtwin:  qua si  on  les  avftit  fait payer (les  banquiers)  les 
50000  ECllS  reclames  aux  etrangers  pour  faire  la  banquE' 
beauconp 110ns fn1ll9ais  11e  so  trouveraient pas abimes  par la 
Banqueroute  Cerf Lcvy.  In  (leI'  Replik  der  jüdischen  Ge-
meindo  wir,d  erwiedert:  La faillit'e  Cerf Levy  ll'intel'essE" 
pas la Cornml1nante  des  Jnifs.  Outl'e  eiue  les  fantes  sont 
porsonelles,  C8  particnlier a  f,tit  voire,  Ilue  l'avidite  des 
(Jhretiens  auxquels  il  payait  des  interets  exorbitants  a  1a 
plus  de  part  ,\  sa  chute  que  son  desordre,  et son  pen  cl\)' 
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den  24.  Juli  1712  der Tod  VOll  der jahrelangen 
Trauer  an  dem  Grabe  seiner  Hoffnungen  und 
Ehren  erlöste  1). 
Wieder  war  es  der  Tod  des  Gatten,  der 
GIUckel  Hameln  die  Feder  in  die  Hand  drUckte. 
Wie hatte sich wieder so viel in ihrem I-Ierzen ange-
häuft,  was nach Ausdruck rang und ihren Kindern 
nicht  vorenthalten  bleiben  sollte!  Es war  ein ge-
nügend  grosser  Zeitraum  dahingegangen,  in  dem 
ihre  Schmerzen  und  Erfahrungen  sich wie  ein 
fertiger  Stoff von  ihr  ablösen  konnten,  um  als 
abgeklärtes Ergebniss und Erlebniss  fUr- die Nach-
fahren  aufgezeichnet  zu  werden.  Aber  sie  war 
niemals  trotz  aller  PrUfungen  des  Geschickes  so 
ganz  in  ihren  eigenen  und  persönlichen  Ange-
legenheiten  aufgegangen,  dass  sie  nicht  auch 
Sinn  und  Aufmerksamkeit  fUr  die  öffentlichen 
Vorgänge  und  Interessen ihrer  Gemeinschaft sich 
bewahrt hätte. 'Besonders  war  es  das  Leben  in 
-der Gemeinde Metz,  ''"0  ihr so unheilbare Wunden 
geschlagen  wurden,  dem  sie  den .Balsam  des 
Trostes  und  der  Stärkung  entnahm.  Die unter 
-dem  Rabbinate  von  Münnern  wie  R.  Gabriel  Es-
keles,  Ahron W orms  llnd  Abraham Broda  erblü-
henden  frommen  Institutionen  waren  ihr  eine 
Augenweide,  eine  Herzerquickung.  Sie hatte  sich 
Inmitten  so  viel  treu geübter Vätersitte und eifrig 
1)  Im To(ltclll'egistel' der  ~!V,.,p  ~':Ii von Matz heisst 
(~s:  i"El~  :")l1"I  11~1"l  ';'  i'''!V~  ~,~:  '~El~  '1~  j'Wi  '''';;;,  ii'!;; 
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gepflegter  Gelehrsamkeit  so  wohl  und  heimisch 
gefühlt,  dass  sie  es  ihre  Neigung  für  die  neue 
Heimath  nicht  entgelten liess,  was  das Schicksal' 
ihr  darin  zu  tragen  auferlegte.  Mit  liebevollem 
Blicke  für  alle  Vorgänge  im  Schoosse  der  Ge-
meinde  führte  sie  denn  auch  ihre  Denkwürdig-
l<eiten,.  die  dadurch  zugleich  die  der Judenschaft 
von  Metz  ge,yorden  sind,  bis  zum  Jahre  1719 
fort.  Sie  hatte  ihr  siebzigstes  Lebensjahr  lange 
überschritten,  als  sie  das  siebente  Buch  ihrer 
Aufzeichnungen  abschloss.  Weiter hatte sie  diese 
auch  gar nicht zu  führen  beabsichtigt.  In  ihrem 
Leben  war  es  still  ge"'orden,  ihr Blick  hieng an 
so  viel  Gräbern,  in  denen  ihr  Theuerstes  zum 
ewigen Schlaf gebettet lag.  Fromm  und  gotter-
geben,  wie  sie  gelebt,  ward sie Dienstag den  19. 
September  1724,  neunundsiebzig  Jahre  alt,  aus 
dem Kreise  hinweggenommen,  in  dem  man  mit 
anbetender Verehrung zu  ihr  emporzublicken ge-
wohnt  war.  Als  der Vorsteher der frommen Brü-
derschaft  zu  Metz  in  das  Todtenregister  der 
Gemeinde  einschrieb,  dass  die  Greisin  GI ü c k, 
die  Wittwe  des Vorstehers  Hirz  Levy,  in  gutem 
Namen am  2.  Tage  des  Neujahrsfestes  485  ge-
storben  seil),  mochte  er  nicht  geahnt  haben, 
dass  hier  ein' Leben  zu  Ende  gegangen  war, 
:von  dem  man  noch  erzählen  wird,  wenn  die 
1)  Die Eintragung lautet:  '''I  Z'1!t-'lot  " P'?)  m~ m'pT:"1 
.p"El' ,"1"Ell'l  :"I"'" ':l  'l 01'  lO"lV:l  l'l"i:lP"1  ,"'lObj  :"1"j)  1"!l  '1' r":"1 XXVIII 
Denkmäler  des  Friedhofs,  wie  es  leider  in  Metz 
o-eschehen  ist,  verfallen,  zerstäubt  und vergessen 
'"  sein  werden. 
Glückel  Hameln  hat  in  ihren  Denkwürdig-
keiten  ein  Selbstporträt  hinterlassen,  das  um 
so  treu  er  und  sprechender  ist,  aus  je  unge-
suchteren  Zügen  es  sich  zusammensetzt.  Man 
braucht kein  Herzenskündiger, kein  rückwärts ge-
wandter Seher zu  sein,  um  die  Gestalt  der ehr. 
wiirdigen  Matrone  an  der  Hand  ihrer  Aufzeich-
nungen  aus  dem Grabeder Zeiten in lebensvoller 
Wahrheit heraufsteigen  zu sehen.  Sie war  gewiss, 
wie  sie  in  der Bescheidenheit  ihres  Herzens  es 
selber  sagt,  nur Eine  von  Vielen,  aber  ein. Ty-
pus,  der  festgehalten zu  werden,  in seinem vollen 
Gepräge  auf  die  Nachwelt  zu  kommen verdient 
hat.  Der  Nachgeborene  hat  bei  ihrem  Bilde 
das  Gefiihl,  an  der  Quelle,  ~n  dem  heiligen 
Ursprung  zu  stehen,  aus  dem  die  geschlechter-
•  erhaltende Kraft  des  Stanlmes,  das  Leben  der 
Gesammtheit  strömt,  Von  solchen  namenlosen 
HeIdinnen,  von solchen Müttern  schreibt sich der 
Segen,  die  Unverwüstlichkeit her,  die  das .Erbe 
von  Generationen  bilden,  wie  auch  in  dankbarer 
Erkenntniss die Namen solcher Stammmütter häufig 
zum  Ehrenschild,  zum  Familiennamen  ausgebrei-
teter,  vielverzweigter Geschlechter geworden sind. 
Eine  Frömmigkeit,  welche  die  Gesundheit  und 
Heiterkeit  der· Seele,  das Geheimniss der Lebens-
kraft  bedeutet,  bildet  den  GrundzuO'  in  ihrem 
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Wesen.  Mit  der Sicherheit  eines Illstinctes  sehen 
wir in  allen  Lagen  das Gottvertrauen in  ihr seine 
führende  und stützende Kraft  bewähren.  Auf dem 
festen  Grunde  dieser tiefen Religiosität spriessen 
die  zartesten Blüthen  einer  edlen,  duftigen  Sitt· 
lichkeit.  Ihr  gilt  selbst  im  Gedanken  Unrecht 
thun als  Sünde (S.  202).  Es  ist  dem Menschen 
nicht verliehen,  auf den  Grund  fremder  Herzen 
zu  blicken  und  die  Antriebe  ihrer  Handlungen 
mit Sicherheit zu  beurtheilen.  Darum  scheut sie 
es,  Beschuldigungen  zu  erheben,  über  die  llur 
Gott allein Sicherheit besitzt, und verschweigt die 
Namen  derer, die ihr wehe gethan haben (S.  125). 
Frei von  aller Selbstgerechtigkeit, ihrem Schöpfer 
gegenüber schuldbewusst  und  demuthsvoll,  weiss 
sie  in der Freude  s5ch zu  bescheiden, im Unglück 
sich  zu  fassen.  Der  Gedanke,  dass  Frömmere 
leiden,  Schuldlosere  untergegangen  sind,  hilft ihr 
dem  Schicksal  seinen  Stachel  entwinden.  »Du 
grosser  Gott,  du  weisst  es,  so  hören wir  sie  (S. 
125)  ihr  Herz  beschwichtigen,  wie  ich  mein' 
Zeit in  grossen  Sorgen  und  Betrübniss  meines 
Herzens  zubringe!  Ich  bin  eine  Frau ge"'esen, 
die  in  grosser  Aestimation  bei  ihrem  frommen 
Gatten so lange  und wie  sein Augapfel  gewesen 
ist,  aber mit  seinem  Absterben  ist  mein  Reich-
thum,  meine  Ehre,  Alles  mit  hinweggegangen, 
,vas ich  all  meine  Tage  und  Jahre zu  bejammern 
und  zu· beklageri habe,  ob  ich  auch  wohl  weiss 
•  und  meine  Schwachheit  und,  dass  ich  einen xxx 
grossen Fehler begehe,  bekennen muss,  dass ich 
meine Zeit in solchem Elend und Jammer zubringe  .. 
Viel  besser würe es,  dass ich alle Tage auf meine 
Kniee  fiele  und den grossen gnädigen Gott lobete 
und  für  die  grosse  Gnade  dankte,  die  er  mir 
Unwürdigen  thut.  Ich  sitze  noch  bis  dato  an 
me i n e m  Tisch"  esse,  was  mich  gelüstet,  lege 
mich  zu  Abend in  me in Bett,  habe  noch  einen 
Schilling  zu  zehren,  so  lange  es  dem  grossen 
Gott  beliebt,  ich  habe  meine  lieben  Kinder,  ob 
es  auch  zu  Zeiten  dem  einen  oder dem  anderen 
nicht  geht,  wie  es  gehen  soll,  so leben  wir doch. 
lind  erkennen  unse1'll  Schöpfer.  Wie  viel  Leute 
sind  in  diesel'  Welt,  die  besser,  frömmer  und 
gerechter und wahrhaftiger sind als ich  und haben 
viel  weniger,  nicht Speise  für Eine  Mahlzeit,  und 
zwar  solche,  die  ich  selber kenne,  dass  es  aus-
bündig  fromme  Leute  sind,  wie  sollte  ich da 
meinem Schöpfer genug loben und danken können 
für  all  die Gnaden,  die er ohne unsere Verdienste 
an  uns  thut!« 
Ihren  wahren  Reichthum,  ihre  glUhendstc 
Innigkeit  entfaltet  aber  diese  ke1'11hafte  Natur auf 
dem  Boden  der Familie.  Keusch  und  zurUckhal-
tend  im  Ausdruck  ihrer  Empfindungen,  ergreift 
sie uns  durch die  mächtigen Accente  der Gatten-
und  Mutterliebe  um  so  tiefer,  je ungewollter und 
ungesuchter  sie  aus ihrem -Munde hervorbrechen. 
Was  sie  am Liebsten  im  Herzen  verschlossen 
hielt,  das  strömt über  die  Lippen,  wenn  sie  des XXXI 
todten  Gemahls,  des  »lieben,  herzigen Freundes« 
gedenkt,  der seiilen letzten Athem in den vVorten 
ausgehaucht hat: tröstet  mein  betrübtes  GlÜckel-·" 
chen  (5.  85)!  Es ist wie ein  Blick  auf den  Grund  1 
c.les  jüdischen Familienlebens,  der  sich bei  dem 
schnell dahingehenden Blitze solcher Aeusserungen 
uns  eröffnet.  Wir  werden  inmitten harter  Wirk-
lichkeit Zeugen  eines  Eheglückes,  eines Herzens-
bundes  von  einer  Zartheit  und  Feinheit  del-
Empfindungen,  ,vie  sie  sonst nur  die  Dichtung 
erfindet.  In liebender Verehrung hängt die  gli.ick-
liche  Gattin  auch  an  den Eltern  ihres  Gemahls. 
Da  ihr  Josef  Hameln  in  Hannover  entgegen-
kommt,  mit  rothen  Wangen,  im  schneeweissen 
bis  an  den  Gürtel  reichenden Bart,  da  ist  es 
ihr,  als  ob  ein Engel,  als  ob  der Prophet Elias 
ihr  erschiene.  » Wenn  man  einen  alten schönen 
Mann  sollte abmalen,  hätte man ihn nicht schöner 
können abmalen«  (5.  156). 
Aber nirgends  offenbart  sich die Kraft  und 
die  Hoheit  dieses  liebenden Herzens  stärker  als 
in  dem Verhalten  zu  der  Schaar  ihrer  Kinder. 
Wie  theilt sie  so  gleichmässig  ihre  Sorgfalt und 
Zärtlichkeit  aus!  Ganz  Pflichtgefuhl  und  Opfer-
freudigkeit,  sorgt und  schafft sie  Tag und Nacht 
für  ihre  Wohlfahrt,  ihre  Erziehung,  ihren  Namen 
und  ihre  Ehre.  Zu  Thaten der  Tapferkeit  durch 
ihre  Mutterliebe  angefeuert,  ist  sie  jedoch gegen 
Fehler nicht blind,  Schwächen  gegenüber  nicht 
nachgiebig.  Sie hat Kindesliebe geiibt und durch XXXII 
ihr Beispiel  be\rährt,  wie  man greisen  Eltern  be-
gegnen soll.  Sie  weiss  aber  auch,  dass  abgrund-
tief  und  unvergleichlich  auf  Erden  Elternliebe 
allein  ist,  mit  der selbst  die treueste Kindesliebe 
sich nicht  luessen  kann. 
Diesen Eigenschaften  eines ebenso tiefen als 
kraftvollen  Gemüthes  stehen in· dieser  reich  von 
.Jer Natur  ausgestatteten Persönlichkeit  auch  un-
gewöhnliche  Gaben des Geistes  gegenüber.  Wohl 
11at  sie  als  Kind  nur  die  dürftige  Schulbildung 
des  Cheder  genossen  (S.  26),  aber  ihre  Auffas-
suugskraft  war so  gross,  dass  ihr  elie  Körner 
des jüdischen  Schriftthul11s  genügten,  um  daraus 
Mehl  und  geistige  Nahrung  in  Fülle  zu  ziehen, 
Von  Natur  lernfreudig  und  wissensdurstig,  vet'-
schlang  sie  das Schriftthum,  welches das jüdische 
Haus  der Frau  darbot,  so  dass  der  Stoff  von 
Weisheit  und  Moral,  der aus der heiligen  Schrift 
und  der  rabbinischen  Litteratur darin  aufgenom-
lUen  war,  mit  ihr  verwuchs;  in  Fleisch  und  Blut 
bei  ihr  übergieng.  Unvergleichlich  ist  die  Leich-
tigkeit,  mit  der sie  die  Kernsprüche  und  geflü-
gelten Worte  des  jüdischenWeisheitsschatzes  im 
Wortlaut anwendet,  das hebräische Wissen,  das 
sie  mühelos  und fast unwillkürlich in ihre Sprache 
mischt.  Sie  ist in  der  Geschichte  der  Rabbinen 
des Talmuds  so  zu  Hause,  dass  sie  spielend nur 
darnach  zu  langen braucht,  um  ihr  die  Beispiele 
zur  Beleuchtung  ihrer  ethischen  L.ehren  zu  ent-
nehmen.  Was sie gelernt  und gelesen, ist so sehr XXXIII 
lhr Eigent~lUm, so lebhaft ihr gegenwärtig, dass sic 
.stets  aus  dem  Vollen  schöpft,  dem  sich  heran-
,drängenden Ueberfluss  stets  zu  wehren  und  zu 
:steuern hat.  Neben  diesem  heimischen  Wissens-
stoffe  ist ihr  aber -auch  die  Welt  der  Fabeln 
und Erzählungen zur  Hand,  die im  Gewande der 
hebräischcn  Schrift  früh  den  jüdischen  Frauen 
und  Mädchen  zugänglich  gemacht  worden war, 
jener  eiserne  Fond von  Märchen  und  Legenden, 
,die  auf ihrer Wanderung auch in  die Judengasse 
,eingekehrt  sind,  wärmer und entgegenkommender 
,auch hier begrüsst,  als man zu vermuthen geneigt 
wäreI). Sie ist auch dieses moralisirenden Erzähler-
:stoffes  so  voll,  dass ihr nur  zu  leicht der  Mund 
.davon übergeht. Wie im VolksstUckder Gesprächs-
ton jeden Augenblick in das Lied überzuschlagen 
bereit ist, so hat in ihrer Darstellung der ruhige 
Fluss  der Erzählung die  stete Neigung zur  Insel-
bildung  gleichsam,  zu immer wiederkehrender Un-
terbrechung  durch fremden Gedächtnisstoff, durch 
,eingestreute entlehnte  Episoden2),  moralisirende 
Lesefrüchte.  Mit  einer  Lust  am  Fabuliren,  die 
'wir,  denen  an jedem Worte ihrer eigenen Mitthei-
1)  Vgl.  P.  ]'.  ]!'ran kl  übel'  die  Erbauungil- und 
Unterluütungsloktüre  unserer  Altvordern  in  Fr  a II  Je e 1-. 
'G l' a 0 tz' Monatsschrift  34,  145 - 65. 
2)  Die Aufsllchung  der  Quellen  (Heser  Episoden:  S. 
39--57,  94-97,  130-33,  137-142,  166,  171-5,  203--:-9,  \ 
264-7, 279-89,  303-7  verdient  den  Gegenstand  einer 
hesonderen  Studie  zu  bilden. 
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lungen  und  Herzensergiessungen  mehr  als  an  aIr 
dem  fertig übernommenen  Stoffe  lehrhafter  ange-
wendeter Ethik gelegen ist,  nur beklagen können,. 
weiss  sie  in  der Freude  an den  erbaulichen  Ge-
schichten sich gar nicht zu lassen, ihrer gewohnten: 
Knappheit  und  kernigen  Kürze  vergessend,  wie 
vom Reiz  des Predigens  gebannt und hingerissen. 
Dadurch hat sie  uns  aber  auch,  wie  sie ihr 
Herz  nicht  für  sich  allein  behIelt,  auch  zu  Mit-
wissern  ihres  Wissens  gemacht,  einen  Einblick 
in  die  Quellen ihrer Bildung  eröffnet,  den Durch-· 
schnitt  gleichsam  ihres  geistigen  .Lebens  hinter-
lassen. In »Mutter Glückel von Hameln« lebte eben 
Etwas  VOll  dem  Drange nach freier  dichterischer 
Gestaltung  des Erlebten,  eine  Art schriftstelleri-
scher Mittheilsamkeit,  der  das  eigene  Geschick 
gegenständlich  und  zu  fügsamem  Stoffe  wird. 
Ihre  Aufzeichnungen  sind  darum  nicht  gleich 
jenem  »Gedenkbüchlein«  ihrer  Zeitgenossin  in 
den  Bergen  der  Steiermark,  Maria  Elisabeth 
Stampfer1),  Tagebuchblätter,  die  dem  Gang  der 
eigenen  und  der  öffentlichen  Ereignisse  folgen, 
sondern  freie  aus  der Entfernung der Jahre  und 
des  Schauplatzes nachgeschaffene  Memoiren,  die 
bei aller  Treue  und  Wahrhaftigkeit  der Darstel-
lung eine unbewusste,  aber trotz aller Schlichtheit 
und  Geringfügigkeit  der Mittel künstlerische Ten-
denz,  die  innere  Form  durchdringt. 
1)  S.  Adam  Wolf,  Geschichtliche Bilder aus Oestel'-
reich 1I,  60-84. xxxv 
Mit Recht  haben  daher  auch  ihre Kinde-r 
die  sieben  Bücher  der Denkwürdigkeiten  ihrer 
frommen  und  gelehrten  Mutter wie  einen  Schatz 
gehütet  und  durch Abschriften den  späten Nach-
kommen  überliefert.  Ganz  besonders liess  es sich 
ihr  Sohn  Mose  Hameln,  nachmals  Rabbiner  in 
Baiersdorf,  der Schwiegersohn des Hoffactors des 
Markgrafen von Bayreuth, Samson  aus Baiersdorf, 
angelegen sein,  die  Memoiren Glückels sorgfältig 
aus  ihrer  eigenen  Handschrift  zu  »translatiren.« 
Dies bezeugt sein Sohn,  der Namensträger seines 
Grossvaters,  der Sonnabend  den  5.  April  1788 
im  Alter  von  76  Jahren  verstorbene  Chajjim 
Hameln,  aus  dessen  Nachlasse  das  Buch  der 
Grossmutter  wie  ein  forterbender  Familienschatz 
in  den Besitz seines Sohnes,  des  den Namen des 
Stammvaters  der  Hameln  führenden  Urenkels 
Josef Hameln,  und  dessen  Neffen  Chajjim  in 
Königsberg übergieng. In diese brandenburgische 
Gemeinde  war wohl  bereits ChajjimHameln über-
siedelt,  da wir ihn  1779  an  der Spitze  der Vor-
steher der frommen Brüderschaft von Königsberg 
antreffenl ).  Und wie  mit den Namen der Ahnen 
der  Geist der Treue in  dieser Familie  fortgeerbt 
hatte,  sehen  wir  einen  andern  Chajjim  b.  Josef 
Hameln,  den Arzt in  Frankfurt am Main,  wo  das 
Geschlecht der Hameln damals bereits  seit nahezu 
1)  Ihn  erkenne  ich  in  dem  tl"M  "l"''''',~  '~!l~:"I  '~"I,rh' 
'''~O in den  handschriftlichen Statuten der  MlV'''P  ~"I!ln  von 
Königsberg  <1O"'pli  lO!llV  l"1""1'}  in meinem  Besitze. 
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anderthalb Jahrhunderten die grösste Ausbreitung 
gefunden  hat,  Mittwoch  den  11.  December 1799 
sein  Exemplar  des  Gedenkbuches  seines  Hauses 
aus  einem  anderen zerlesenen  und zerschlissenen 
»Original «, das ihm daselbst zugänglich  war, sorg-
faltig  und  pietätsvoll  ergänzen. 
Völlig  wird  aber  der  Bedeutung  dieser 
Denkwürdigkeiten,  der  geschichtlichen  Absicht 
und  tiefen  Bescheidenheit  ihrer  Urheberin  nur· 
der  gerecht,  der  die  seltene  Frau  auf  dem 
Hintergrunde ihrer Zeit in ihrer gesellschaftlichen 
Stellung als  Mittelpunkt  einer  der verzweigtesten 
und  angesehensten unter den jüdischen Familien 
Deutschlands  betrachtet.  Für sie hat der Hinweis 
auf Abstammung und Familienadel nur den Zweck, 
die  Selbstzucht,  das  Pflichtbewusstsein,  das  Sitt-
lichkeitsideal  der Nachgeborenen zu  heben  und 
zu  läutern,  Tugenden  in  Ueberlieferungen,  Vor-
züge  des  Herzens  und  des  Geistes  in  Erbeigen-
thümlichkeiten  umzusetzen.  Es  ist keine  Spur in 
ihr von dem Wahne des Sichbesserdünkens, einer 
auserlesenen  Besonderheit  durch  die  blosse  Ge-
burt; ihr  gilt  der Mensch,  was  er  leistet  und 
selber bedeutet.  Noch  weniger  war  sie  von  der 
Art derer,  denen  die Häufung der Glücksgüter im 
Leben Alles  ist,  Vermögen  Zll  Kopfe  steigt  und 
äusserer Besitz den Massstab des inneren Gehaltes 
abgiebt.  Sie  verweilt  in  der Schilderung  selbst 
ihrer  Nächsten  bei  denen  nur  mit· liebevoller 
Andacht,  die  ihr  als  Beispiel  für  ihre Kinder, XXXVII 
als  Musterbilder  jüdischer  Frömmigkeit,  Gelehr-
samkeit  und  Gesittung  vorleuchten.  Die  Verbin-
dung  mit  der Famile  ihres Gatten hat darum nur 
ihr  ganzes  Herz  ausgefüllt,  weil  sie  ihr  nieht nur 
Ansehen,  das  sie  schon  durch  ihre  eigene Her-
kunft  besass,  sondern  auch  einen  Schatz  von 
Ueberlieferungen  brachte  und  zu  Personen  sie in 
Beziehung setzte, in denen sie eine unerschöpfliche 
Quelle  der  Verehrung  und  N acheiferung  ent-
deckte. 
Die  Wahrheit  ihres  Urtheils  hat  die  Ge-
schichte  bestätigt.  Das  Andenken  der  Kinder 
Samuels  Stuckert's,  d.  i.  Stuttgarts  aus  Witzen-
hausen  im Hessischen hat sich  so tief  und lebhaft 
in die Erinnerung ihrer Zeitgenossen eingegraben, 
. dass  noch  nach  anderthalb Jahrhunderten  kein 
Glied  in  der Kette  der Ueberlieferung fehlte,  als 
Heinrich Heine'  s  Grossonkel,  Simon von Geldern. 
llaran  gieng,  den Stammbaum  seiner Familie bis. 
auf ihre  Zeiten hinaufzuführen1).  Vor Allem war 
es  Josef Hameln,  an  den  die  Familientraditiol1 
als  an  ihren  stolzesten Ruhmestitel  anknüpfte. 
Sein Andenken  hat sich  in  den  Gemeinden,  in 
·denen  er  auch  nur  vorübergehend  geweilt  hat,. 
unauslöschlich  befestigt.  Auf  ihn  geht  mit  die 
Gründung  der  1668  errichteten  frommen  Brüder-
schaft  in  Hildesheim  zurück,  in  deren  ersten: 
1)  D.  KltufmltUU,  Aus  Heinrieh Haines  AhußnsaaL 
p.  297-303. XXXVIII 
Statuten  sein Name überliefert ist
l
).  Sein  Seelen-
O'edächtniss  in  Hannover,  wo  er  am  30.  Januar 
b 
1677  verstorben  ist,  preist seine Gottesfurcht und 
Wohlthätigkeit in  Worten2),  die  uns  die Werth-
schätzung  erklärlich  machen,  die  seine treffliche 
Schwiegertochterfür ilmhatte. Und noch ein später 
Nachkomme, JosefFürst, Rabbiner von Hrodno, der 
Sohn  des  der Familie Hameln verwandten Rabbi-
natsbeisitzers  von  Altona ll11d  Ha11lburg,  Jeremias 
Fürst,  preist sich glücldich, den Namensträger des 
berühmten Stammesoberhauptes Josef Hameln sich 
nennen  zu  dlirfenS). 
1)  lI[ La n d s bel' g,  Zur  Geschichte  der  SYlHtg'ogen-
gemeinde  Hildesheim  (Hannover  1868),  14  und  21. 
2)  Im lIIemnrlJUche  von  Hannover,  wo  auch  unter NI'. 
117  soill  Grabstein  erhalten  ist,  lalltet  sein  und  seinor 
Gattin  SeelelJgediichtniss:  C'~El  1(1IP~1  tpl  1'~l!'  "'OM,"  ~"I(' 
,"';"'1'~1 ",:; "1ol'~W '1<'~"1'''1!l "1!l  ~O"  "1""1:;~ ~"I(,"  "11","  O~"1El 
:'l~'~'  0'0'0  I,.,o'on  ".,  n"11n!l  P0l!IP  "11!ll!  1""I"1IP  1'''1(  ~"l! 
O'jl1n"1  Cl!  !l'la:;  ,C'!lllO  O'''OM  n1~'0~!l1  ,.,'Eln  H  ''''''!ll!!l1 
:1,'MnO  ;"'1\"  1<1,"  ,C':lIPl  C'''1:l1l!  ':l1  C'!l))"1  C~'ElO'  11  ,C':l1'P' 
j"",,,  ,O':l' n!l  ',))W:l  l!"'~  ,"""1  10IP  ,C'!l'''~1.1  'MI(  1Ell0  "1l!1 
P;":l1ol1 ""IPl! ""0'010'"101'  ln'!l1.1  n  ~"  :;"11n  "I.1'n'  "~:l 
:l'; ,")IP1  ,"1~W '::l  ,O')nm  n1';:'  "~1"1~' 10';:'0  1'''1El;"'1  n'l(l.1  ,"11.1;:' 
m?lt"  1'''1MI<  1'~:"  :'11l1  0~1  ,O'~1~:;  m111.1  ,"1IP1'P,"1  r'l(' M'IP1 
r.1:l1lO:1  111"11.11.1  "1.1,  r,;:'1'  '0  ,C'~10;:'"I'1(1  :lm ,"1IP"P:;  r'l(' 
r,~:ll(  Oll  :;';:)~m  l'!l  ,O'~1I.1IP  11"!l~r,  I(;:)IP  "l!  ""1'l!~0  1!l  '''"1IP 
:'"ll!I.1'  ;,mo  I':l  P'W!l  ,"1"1:;IO:l  1nI.1IP)  ;'l(lI'  ,'''';:'1(  0'~10"i''''i 
':.')1),"  :'lEl  i'''l:!'  1"'11  11)IP  1!l  M";:'  'I<  '1'!l 111"1MI.1'  ':lP~' ia!lIP  ..  1"1 
•  "01.1."1  ~01' "1""1;'0  ,;:,  'Ei!l  I("1P~  ;",." 
."'''1''1W  )"l!  "I  '''~ElIP  111~  11!l  1"1""  l'1"10  ;"'1"1'!l~;"i1  ,"1"'OM,"1  ~"I(' 
3)  Am Schlusse des VOl'wortes zu R.lIfordechai Süsskind 
](othonhurg's ResjJonsen,  als  deren Diaskeuast,  Abschreiber XXXIX 
Aber  Josef  war  nicht  der  Einzige,  der 
unter  seinen  Geschwistern  Zu  Namen  und  An-
sehen gelangte.  Im  Seelengedächtniss  der  Ge-
lneinde  Fulda1)  stehen  auch  die  Namen seines 
Sonnabend  den  1.  März  1670  verstorbenen  Bru-
ders,  des  frommen,  demüthigen  und  gelehrten 
Mose  Kramer aus Stadthagen und  seiner  Gattin, 
der  vor  ihm  Montag  den  29.  Juli  1669  heim-
gegangenen  Gütele,  Tochter  des  Rabbiners Me'jr, 
verzeichnet,  der  Begründer  der  nachmals  zu 
grossel"  Verbreitung  und  hohem  Ansehen  ge-
langten  Familie  Stadthagen2).  Ihr  Sohn  Josef, 
und  Herausgeber  der  im  Hause  des  Autors  erwachsene 
J osef  Fürst  sich  einführt,  zeichnet  er:  oo,'~~n  '~J' j'J 
.."  ~  X  "  ~  0"  ,""nlJ ':l' ott'~  ,1Jtt'  ,tt'X  mCl'il'IJ,' 0' l'IMbtt'~1J 
::"I",'~~I.  Ein zweiter  Sohn:  J el'emias  Fürst's,  Salomo Salmun 
{vgl.  H ur  wi tz "lI 1'1,:llM,  p.  30),  war  der  Schwiegervater 
des Herausgebers  von  Ascheri's  Commentar  zur  Misehna-
.ordnung  O'lI'l,  Elischa b.  Abraham  aus  Hrodllo,  unel  1735 
schon verstorben. Er heisst vollenels  naeh  Gliicb31s  Gatton: 
'?IJX;-r  O"M"  '0!i"1J1J,  s.  C'Jtt'  'b (Altona 1735)  am Schlusse 
der Vorrede.  Ein dritter Sohn,  der in Berlin am  17. Ab  1748 
verstorbene BeucUt  Fürst, ist 1729  auf  R.  Mosa Lembergers 
.A:ufnahmebriefe untersehrieben. s. L an d sh  u t hs 'tt')X l'1"~1r' 
:t:Iwn  p.  25.  Ueber  Israel Fürst in Hambllrg  s.  das  Vorwort 
zu  Abr.  Broda's  0,',:,1'1  ~tt'N. 
1)  ~X'IJW ~X'J" 1":l ,:l ntt'1J  "  ':lMn ,'jlln  ,'CM.'1  j"X' 
"' :.,n  ,j',,1J  1'1:J  n~~'l n"'OM,'  ll'1tt'X,  j\l;-rIO~tt'1J  ~"1  ',~n 
·W~\\, O'WIJM  X'~':l p"P ·'j"lI "JlI~  :l,jl'1,'tt'  ":'lI:l  ~"1  "XIJ 
.,~  tt'"p 1'1:ltt'  C,'  'IOIJj  X",  .'~'  :-i",~ Cn'l"IlJtt'j  Xnl'1  "~NIO 
':l  ;'~l'1'IO!:lj  X'!"1l  "X  ,""  'NO"  ,:lPj,  P"~~  ~"1'1  "N 
~C,i:.  ,:. 1'1,:,pJ,  1O"~1'1  :'N  n",  ':l  Cl'  'l"I'MIJ~W 
2)  Benj amin  Wolf  Stadthagen  war  Vorsteher  in XL 
der Namensträger  seines  Grossvaters J osef Statt~ 
hagen,  erscheint  nach  der Approbation der Vie~­
ländersynode  von Jaroslau  ] 683  als  Mäcen  des. 
von  Me'ir  Teomim-Fränkel  1684  in  A111sterdam 
herausgegebenen EnJakob1).  Eine Tochter dieses 
Josef,  Namens  Edel,  war  die  erste Frau  Hirsch 
Benjamin  Fränkels,  des  Vaters  des  gefeierten 
Lehrers  Moses  Mendelsohns,  David  Fränkels,. 
nachmals Rabbiners von Berlin2). 
Aber mit  nicht  geringerem  Hochgeftihle als; 
auf die  alternden Zweige  am Baume ihrer Familie-
konnte  Glückel  von  Hameln  beim  Abschlusse-
,ihrer Denkwürdigkeiten  auf die  jungen Sprosserll 
blicken,  die  sie  aus  den  neuen  Verbindungen 
ihres  Hauses  hervorgehen  sah.  Wie viel ihr auch 
das  Leben  genommen  hatte,  sie  konnte beruhigt 
IIalberstadt  8. Auerbach,  Geschichte  der  iar.  Gemeinde 
H.  100.  Sein Sohn  Jehuda St.,  Lehrer in Altona,  klagt vor 
Im(l  hinter seinem  ~'11,'1'  l'Im~ (Altolla 1768)  über  sein  llll-' 
abHissiges  Unglü0k. 
1)  Er heisst hier:  t':'lP,'11  0/;11'1~,'1  ~lSlt,'.  Die  beidel1 
anderen  Miicene  dieser  Ausgabe  sind  Frünkels  Schwager 
l':'lp:"n  l';'l/;11  t:.'lt'1n  0/;11'/;1"  ~l'lt;'  Isak  Seckel  b.  Mose  Is-
rael Josef,. der  Vater  Salmall  Norden's (s.  Ch.  N. Dembitzer' 
-"1'. l'I"';' I  ll! b  n.  to),  und Elia Ries, der Schwager Glückel 
Hamelns.  Hendle,  eine  Tochter J osof  Stadthagens,  ist es" 
von  (ler  die  Rechtsgutachten  des  R.  Zebi  Aschkenasi  NI'. 
64-51mnueln. Rebekka,  eine zweite Tochter Josefs,  war an 
ihren.  Gliodconsin  Samuel  b.Löb  Bonn  verhoil'atliet  s. 
Kaufmanll a.  a.  O.  298. 
2)  Sie  starb  nach  Lau d s hut  h s  handschriftlicher. 
Sammlnng  dor  Borliner  GrabseJll'ifton  S2/S4  ~Iitt\Voch  den. 
26.  Nisan  1717. XLI 
sich sagen,  dass  sie  das  Erbe  von  Ruhm  und 
Namen,  das sie angetreten hatte, nicht ungemehrt 
zurücklassen werde.  Wo  sie  auch  den Blick  bei 
ihren  Kindern  in  der Runde  in  so  viel  Städten 
LInd  Ländern  ruhen  Iiess,  überall  sah sie  ihre 
Geschicke  mit  denen  der  erb  angesehensten Fa-
milien  verknüpft  und ihre Namen mit  den  besten 
der  neLlern  jüdischcn  Geschichte  verwachsen  .. 
Als  hätte  man  allerorten  gewetteifert,  die Söhne 
und Töchter dieser trefflichsten  der  Mütter  wie 
edle  Reiser  den  besten  Stämmen  einzupflanzen, 
sehen  wir  die  ersten  jüdischen Familien  ihrer 
Zeit  um  die  Kinder  Glückels  von' Hameln' sich 
bewerben.  Nicht wenig  hat  neben  der eigenen 
Trefflichkeit  der Umstand  dazu beigetragen,  dass. 
Gli.ickel  durch Jente,  die Schwester ihres  Gatten,. 
die  Schwägerin des hannöverischen Kammeragen-
ten Liepman  Cohen,  genannt Leffmann  Berens1),. 
und durch dessen Tochter Genendel die Tante des 
bcrühmtesten Rabbiners in  deutschen Landen, des 
nachmaligen  Landesrabbiners  von  Mähren  und 
Böhmen, David  Oppenheim,  geworden  war. 
Schon bei. der Eheverbitidung  ihres  ersten 
Sohnes  Na  t h a n,  nachmals  in  Kopenhagen,. 
zeigte  es  sich,  welche  Aussichten ihren Kindern 
winkten.  Kein Gering'erer  als der  erste Geschäfts-: 
mann, der bedeutendste Financier unter den Juden 
1)  Kaufmann,  Samson  Wertheimel'  86 n.l und Aus 
Heinrich Heines  Ahnensaal  52  f.  Das.  S.  53  Z.  4 ist statt. 
Snssmann zu  lesen:  Salman. XLII 
Deutschlands,  der  spätere Wien  er  Oberhoffactor 
Samue!  Oppenheimer  hatte  seine  Tochte1'  dem 
Sohne  Chajjim  und Glückel  Hamelns  zugedacht, 
Es war  ein  blosser  Zufall,  der  die  bereits  be-
schlossene  Verbindung  der bei  den  Häuser  ver-
eitelte  (S.  159).  Aber  auch  die  Ehe  mit  Mirjam, 
der  W~ise  Elia  BaIlin's,  vormals  des  reichsten 
Mannes  unter  den Juden Hamburgs  (S.  30),  war 
ehrenvoll  und  glückverheissend  genug. 
An  der  Spitze  ihrer  Töchter  sehen  wir 
Z i P pOl'  dem Sohne des Elia Gomperz in Cleve, 
des  berlihmtesten  und  bei  Hofe  angesehensten 
Juden  in  preussischen  Landen,  Kossmann  Gom-
perz,  die  Hand  zum  Bunde  fUrs  Leben  reichen. 
Die Hochzeit  in  Cleve,  die  der  Kurprinz  von 
Brandenburg,  der  nachmalige König Friedrich 1. 
von  Preussen,  in  Gesellschaft  des Fürsten Moritz 
von  Nassau,  durch  seine  Anwesenheit  verherr-
lichte,  war  mit  einem  Glahze  gefeiert  worden, 
wie  kein jüdisches Haus jener Tage ihn· bis dahin 
gesehen hatte  (S.  146). 
Nicht  minder  hob  die  Familie  die  Verbin-
dung  mit  dem  begliterten  und  hervorragenden 
Hause  der  Krumbach-Sch,vob  oder Schwab  in 
Metz.  Agathe  Gomperz,  die  Gattin  Abraham 
Schwabs,  durch  ihren  Bruder  Kossmann  mit 
Glückel  Hameln  verschwägert,  ersah  bald  eine 
zweite Tochter Glückels,  Es  t he r,  als  Gattin  Hir 
ihren  Sühn  Mose.  Ein  Hochzeitsfest,  wie  es  seit 
100 Jahren  in  Amsterdam  nicht  gesehen worden XLIII 
sein soll, vereinigte 400 Personen  zur Feier dieser 
bedeutungsvollen  Verbindung  zweier  so  angese-
hener Familien (S.  215). 
Den  Gatten in der eigenen Familie  fand  nur 
Eine  Tochter,. eh  a n n a,  die  auf den  Wunsch 
der  Grossmutter,  der  Wittwe  Josef  Hamelns, 
Samuel,  dem  Sohne  Abraham  Hamelns,  ihrem 
Vetter also,  dem  Brudersohne  ihres  Vaters,  in 
die  Ehe folgte  (S.  176). 
Am Wohnsitze  der  Mutter,  in  Hamburg, 
nach  dem Tode  des  Vaters  ihr  Stab  und  ihre 
Stütze,  verblieb  M a r d 0  c hai Hameln,  der  die 
Tochter Mose b. Nathan's  als Gattin  sich erwählte 
(S.  193). 
Ganz nach dem Sinne der frommen,  jüdische 
Gelehrsamkeit über Alles schätzenden Mutter  war 
die  Ehe ihres Sohnes L ö b,  die  ihr,  ein Beispiel 
menschlicher Kurzsicht,  am Meisten Schmerz und 
Enttäuschung  bringen  sollte.  Löb Hameln ward 
der Gatte  einer Enkelin  des  einstigen Beisitzers 
des  Wiener Rabbinates,  des R. Mordechai Model 
Ries,  und  seiner  von  Glückel  Hameln einer  der 
Erzmütter  gleich  verehrten  Gattin  Pessel Ries, 
der  Schwiegersohn  ihres  Sohnes  HirschelRies 
in  Berlin  (S.  212). 
Berlin sollte  auch die Heimath und nur allzu 
bald 'auch  das  Grab  eines  anderen Kindes  Glnk-
kels  werden. Ihre mit dem Herzen der trefflichen 
Mutter besonders verwachsene Tochter He  11 deI XLIV 
folgte  dem  Sohne1)  der  Wiener  Exulanten Be-
nedictus  und  Bona Veit dahin,  um  nach  einem 
kurzen Eheglück von  17 Wochen ihr junges Leben 
zu  beschliessen  (5.  228). 
J  0  s e f  Hal11eln2),  der  Namensträger  des 
Grossvaters,  war  unter  den  Söhnen  der  Einzige. 
tier  die  Braut  im  eigenen Hause  sich  ersah.  Er 
heirathete  die  Tochter @ines  Vetters  seines  Va-
ters,  Meir Stadthagens,  um  an  dessen Wohnorte,. 
in  Kopenhagen,  sich  niederzulassen. 
Zur  Mehrung  des  Familienansehens  trug 
ganz  besonders  die  Ehe  bei,  die  S a 111  U  e 1 
Hameln  mit  der Nichte  des  Wiener  Oberhoffac-
tors  und  zugleich  Landesrabbiners  Samson  Wer-
theimer,  der Tochter Mose Wertheimers  in Ba111-
berg,  eingieng  (5.  251).  Diese  Verbindung  war 
nahe  daran,  auch  in  das Lebensgeschick Glückel 
Hamelns  selber  entscheidend  einzugreifen,  die 
bereits  entschlossen war, ihren Wohnort Hamburg 
mit  Wien  zu  vertauschen  und  der  Einladung 
.Samsoll  Wertheil11ers zu folgen,  der ihr in seinem 
1)  Den  Namen  lmt auch  Simon  von  Geldern  nicht. 
mehr gekannt s.  Kaufmann a.  'l,.  O.  299. 
2)  Eino  Tochter Josef Hamelns,  Namens Froudchen, 
wio  (He Urgrossmutter,  die  Gattin Josef IhmeIns h"08S,  Wal" 
in  Schwabach  an  EUa  Beel'  verhoirathet.  Dieses Ehepaar 
preist Abraham  lIIiihlhausen,  der  Sohn Josef Breslau's  und 
Enkel  Abraham  Broda's,  als  die Mäcelle  von  c;,,::lt  1'1"~1.l') 
(Fiirth  1769).  Elia Beer  war  ebenfalls  ein Enkel R.  Abra-
ham  Broda's. XLV 
eigenen fürstlichen  Hause  eine  Wohnung  einge-
räumt  und  zur  Uebersiedlung  nach  Oesterreich 
bereits  einen  kaiserlichen  Reisepass  ausgewirkt 
hatte  (das.). 
Durch  diese  Eheschliessung ist Bayern aber 
.auch  noch die I-Ieimath eines  zweiten ihrer Söhne 
geworden. M 0  s e  Hameln ward  der  Schwieger-
sohn des durch seine Beziehungen zum Markgrafen 
von  Bayreuth bekannten Samson  aus  Baiersdorf, 
wo  Mose  nachmals,  so  ganz· nach dem  Herzen 
der Mutter,  auch  als  Rabbiner 'wirkte  (S.  2ü1). 
Glückeis  Tochter Fr  e u d ehe  n  war  nahe 
daran,  die  Gattin  eines  der  hervorragendsten 
Männer  der  Dreigemeinc1en,  des  Gründers  der 
Hamburger Talmuc1klause, Berend Kohens zu  wer-
deni),  folgte  aber  Marc1ochai,  dem Sohne  Mose 
b.  Löbs  in  Altona,  uni  nachmals  in  London sich 
niederzulassen. 
In  Metz,  wo  Glückel  an  der  Seite  ihrer 
Tochter  Esther  Schwab  ihre  Tage  beschloss', 
sollte  auch ihr jüngstes Kind Mir  j am sich  an-
siedeln,  die  Mose,  dem Sohne des Isak Willstadt 
in  die  Ehe  folgte. 
Der  Name  Hameln,  den  wir  die  .Söhne 
Chajjim  und  Glückel Hamelns  als  Familiennamen 
führen  und  beibehalten sehen,  ist  aber  nicht  nur 
durch ihre  glänzen?en  Eheverbindungen und  die 
1)  D.  K a \l fm tt n n  in 1lIonatsschrift 40,  220.  ff.,  262 
ff.  und 330 f. XLVI 
daraus  entsprossenen  Kinder  in  deutschen  Lan-
den verbreitet worden,  sondern  auch  noch durch 
die  Söhne  eines  zweiten  Sohnes Josef Hamelns. 
des  in  Frankfurt  am  Main  angesiedelten  und 
hier  an  Hindche,  die  Tochter Löb  Oppenheims. 
verheiratheten  Isak  Hameln  zu  Ansehen  und 
weiter  Verbreitung  gelangt.  Vier  seiner  Söhne. 
Löb,  Nathan,  Mose  und  Chajjim  Hameln verblie-
ben  in  FrankfurtI),  wo  ihre  Familie  in  stetigem 
Wachsthum  mit  dem Leben der Gemeinde immer 
enger  sich  verknüpfte.  Isak,  der  Sohn  Natllan 
Hamelns,  war  bereits  1716  Einer  der Vier,  bei 
denen  die  Scheine  der  zur  später  vereitelten 
Herausgabe  des  Alfasi  beabsichtigten  Lotterie 
abgeholt  werden  konnten2).  Isak  wirkte  als  Bei-
sitzer  des  RabbinatesS)  und war an  eine Tochter 
des  Frankfurters  Löb Weissweiler4)  verheirathet. 
Wohl  ein  Zweiter  dieses  Namens  war  der Isak 
1)  Nach  Simon  von  Geldel'n's  Stammbaum  a.  a.  O. 
297-8.  1657  correspondirt bereits  der Buchhändler Jakob 
Hameln  von  Frankfurt  a.  M.  mit  Johann  Bnxtorf  dem 
Vater  s. Revuo  des  otudes  juives  8,  76. 
2)  Schudt, Jiidische  Mercinvürdigkeiten  IV,  2,  150. 
8)  Horo vitz, Frankfurter Rabbinen 3, 92; s. Anhang 
:Nr.  16. 
4)  Ein  Sohn  Löb  Weissweilers,  der  selber  1763 
fiChon  verstorben  war,  starb  in  diesem  Jahre  in  Wion 
B.  L  • .A.  Fran  k  1,  Inschriften  des  alten  ji.idischen  Fried-
hofs in Wien Nr.  47 und  Kaufmann, Aus Heinrich Heines 
Ahnensnal  116.  Mittwoch  28.  Tischri  1713  bittet Mendel 
Drach  in  Wion.  Nata  Hameln,  seinen  Wechsel  von  Löb 
WoisBweiler  herauszunehmen  (18r.  Gemoindearchiv  107  ~). XLVII 
Hameln,  der als Agent der Baumeister  d.  i.  der 
Bürgermeister  von  Frankfurt  am  Main  in  den 
Jahren  1728/29  in  Wien  sich  aufhielt1),  Phöbus 
Hameln  erscheint  1719  im Gemeindevorstand bei 
Gelegenheit der  Ausschliessung  SalOlllon  Bings 
aus  allen  Aemtern2).  Meir  b.  Davic1  Hameln 
sehen wir  1742  unter  den  23  Mitgliedern  der 
Commission  fUr  die Wab.! des  Vorstanc1es3).  Itie 
d.  i.  Gütchen  Hameln war die Gattin des Cassiers 
der  ganzen Judenschaft,  wie  sein  Titel  lautete, 
des Fürsprechers und Baumeisters Mendele Drach. 
Ihr Testament vom  20.  Kislew  5517,  d.  i.  1756 
hat sich  noch  erhalten4).  Mehr  aber  als  diese 
nur  gelegentlich auftauchenden  Angaben  in  Be-
1)  Von  Wien  aus  berichtet  er Montag' den  11.  Te-
beth  ~"Eln,  Mittwoch  26.  Schewat  1729  und  Sonnabend 
Nachts  21..  Atlar  1729  an Leser  Oppenheim  (Israelitisches 
Gemeindearchiv von  Frankfurt am  Main  1I0a;  8.  Anhang 
NI'.  17. 
2)  Ib.  llOa. 
S)  Horovitz  a.  a.  O.  3,  15  n.  wo  jedoch  Hammel 
in Hameln zu  verändern  ist. 
4)  Israel.  Gemeindearchiv  lIla.  Sie  vermacht  dem 
Richter in Fürth, ihrem  Schwestersohne David  Strauss 600 
Reiehsthaler,  dem Sohne  des  verstorbenen  KaIman  Stranss 
100  Reichsthlr.,  Löb  b.  Bär Wirz~Gans aUs  Mainz  10  Gul-
den  und  dessen  Kindern 600  Rchsthlr.,  den  Kindern  von 
Sanwil  und  Anschel  Gans  je 50  Gulden  und R.  Hertz  b. 
Bär Bonn600Reichsthaler. Am  24.  Januer  1758 erklärt der 
Bürger  und  Conversu8  Simon  Friedrich Belgrad,  dass  or 
irrthi.imlich  in  der  deutschen  Ueborsetzung  dieses  Testa-
mentes  Hirtz Bonn  statt Hirtz Bär,  Sohn des  verstorbenen 
Bär Bonn  geschrieben habe. XLVIII 
treff der Mitglieder der Familie  Hameln in Frank-
furt  am  Main  zeigt  ein  Ueberblick über  die  noch 
erhaltenen  Epitaphien  der  Gemeindemitglieder 
dieses Namens, welch eine Verbreitung die Fam1lie 
hier  gewonnen  und  ,,-ie  sie  allgemach durch ihre 
Verbindungen  mit  den  ältesten Stammhäusern  in 
den  Vordergrund  des  gesellschaftlichen  Lebens 
vorgerückt  war!). 
An dem  Staml11esl11erkl11al  del' Leviten  und 
,durch  die  Wiederkehr  der  bekannten  Namen 
ihrer  Stammväter  in  ihrer  Zugehörigkeit  zur 
gleichen Familie  kenntlich,  begegnen  uns,  zum 
Theil  von  Frankfurt  aus  sich  verbreitend,  die 
Sprossen  des  alten  Geschlechtes in  den verschie-
densten  Gemeinden Deutschlands,  aus denen hier 
nur  die  Namen  eine  Stelle  finden  mögen,  die 
in  W orms2),  BingenS)  und  ganz  besonders  in 
1)  Die  im Anhang veröffentlichten  Grabschrifton  der 
Familie  Hameln  in Frankfurt  am  lVIain  habe  ich aus  der 
mir  durch  die  Güte  des  Herrn  Rabb_  Dr.  S.  Horovitz 
zur  Verfügung  gestellten  handschriftlichen  Cojlie  der 
Frankfurtor Gralllschl'iftoll  gesammelt. 
2)  Im  griinen  Buche  VOll  W  DrillS  f.  247 b  finden  sich 
die Eintragungen: ,), 1:l  ::~~' ,?",  '!:l~)'  ,tatl)  ,i"Vl"I  ,""'V 
}'~"W'  ?~? 'n  ~:lW)  ?~lot,., 
,), J'itt'lot  lot"!:l  :"1Wlot:"1  ":l~)' "tatl) [''':ll''l] 1"0  )"!:l  ',"  ')' 
.  M"I'1Wl  ?/;1~:;  -. 
3)  Im  Memorbuche  von  Biugen  wird  der  folgenden 
1tHtglieder  der  Familie  Hameln  gedacht: 
1)  ~'/;1K,.,  ,'WI;)  ,",:"1::  '~,,,  ,"","::  ,""):"1'  "  ~::n:"1  )"N' 
jo(;  J'i,~tlJ'i?'  "~!:l;  ',"  l"I'1Ul::  ~Cll  )''1)V)1;)1  O')W!:l  "  ,lOtI):"; 
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Mannheim')  ein  Seelen-Gedächtniss  gefunden 
haben. 
')  Im  Uemorbnehe, von l\fa,nn!lsim  werden  aus  der 
}lamilie  Hameln  die  folgenden  N,\ll)8n  erwähnt: 
1)  ,~'W' "  ,~n,,, ,"","  ".,',"11- ,"Kl  1,  ""?'''i',.,  1"b  ~"l(~' 
:"I',"'iW  '11~l!~  ?"I  ?'~N;'  r'1\"  "  ,",11~~,.,  ~P)'  '1~  '?tlb,1  ~01'r 
'1"~l~1  ,ml~~:l ,:I,  rm  ,"~'l:1  ,,",11~l(~  "1~l:  ':I'1l:~  ~01ll' 
0"""  1'W'11'1  ,~'lt'1~  ","  ,.,'1t1  l'1(''')''~?1  ~Ol.'tI~  'I,"  t:J,.,on: 
01'~'1~1:)"  .1<'l.'l~W~WlI  ,""~l:~tI  ;'1  '1:lW~  ;'~"l:?  ,",1t1~  1'11~l.':l 
.i~~  ~"I:)'  l"r1I1  mw~ lmn~,  ',"  01':1  '1;:)P,11  1\?O:l  '~  ''';; 
Unbor  Hirz  Hammel  s.  Löwensteill a.  a.  O.  133. 
2)  [[~0]1'''~ m.J  I~'I  ;,~'W  '1tJ:I  "W';'  W'I<;'  ,)"l(N" 
,'~"l:'  [1]"""  1'WW  Cl  ,ml~N~ 1'Wl.'tJ  ?:I  'I,.,W  '11:1l.':1  1"'l(,),l)' 
"Iltl P'O  N'"  ~"Wl.'  '1  01';:)  ":'~,11  :'110  OW~ '1101:),1  ,"~1l,.,  mtltJ, 
?'~'"  IO?1  ,:I  'E):I  N"~.l  ,~"ll' Ueber Salmon Hamell s.ib. 132_ 
3)  'l!!O')1~' ?1<'1W'  "~:I  tI~  ?n.,  tI'1l;:)  ,"'1~I,"  ,.,tPl(;'  ,1"N'I' 
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Anhang: 
Die Epitaphien  der  Familie  Hameln  in  Frankfurt 
am  Main  . 
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R.  Abraham  Brocla  323,  324.\  Ahron  b.  Joehanan  Hamburg 
Abraham  Cantor  aus Hildes- 17"(. 
heim in Kopenhagen 73, 101,  Ahron  b.  Mose  Hamburg 397, 
122.  400. 
Abraham  de  Fonseea  197. 
Abraham Hameln in Hannover 
6.2,  63, 84, 88,  89,  176,  341, 
343. 
R.  .  Abraham  Hnrwitz'  Testa-
ment 264. 
Abraham  Krumbaeh -Schwob 
iii. Metz  182,  213,  289,  296, 
313. 
A1Jraham Lirhtenstadt in Prag 
169. 
Abraham b. Sabbatai Hnrwitz 9. 
Dr.  Abraham  Lopez  in Ham-
burg 196, 197, 198, 199,200. 
Abraham  Metz  in Altona 234, 
240,  241,  245. 
Abraham  lV~lV  in  Hamburg 
32,  33. 
Abraham  Speier  in  Halb er-
stadt 294. 
Dr.  Abraham  Stadthagen  in 
Emden  152. 
Abrah/,m  Walch  369. 
Abraham Wannefried aus  Po-
sen  378. 
Ahron Bak .. 357. 
Ahron  Tüdelehe  145. 
R.  Ahrün "Yol'ms in Matz  295, 
321,  322. 
Alexaucler  von  Maeedonien 
303,  304. 
Altona 24,  26,  27,  29,  32,  77, 
83,  91,  107,  145,  228,  238, 
239,  240, 241, 242,  243,270. 
Amersfort  214. 
Amsterclam  73,  111,  112,  123,. 
144',145, 149, 182, 213, 214, 
215. 
Anschel  Emden  395. 
Anschel Hambnrg 38, 144,259. 
260,  261,  262. 
R.  Ascher  [,US  ]'rankfurt  am 
:ilfain  118,  119. 
Am'ich  35,  153. 
Baiersdorf 252, 253,  254,  290, 
293. 
BaUlberg  249,  250,  251,  252, 
253,  254,  255,  290,  292. 
Bal'llCh  Berlin~Benedictns Veit 
216. 
Bär  Cohen  in Hamhurg  257, 
259,  260,  261, 262, 263,  264. 
R.  Biirnseh  Eschkeles  321. LXII 
Bitr  Wal'ndorf od. Bel'endLewi 
344,345, 346, 347,  350,  352, 
353,  354, 358, 359.  363,  366, 
370,  373,  375, 376,  378,  384. 
Bärmann  s.  Dick·Biirmann. 
Biil'mann,  Biirs  Neffe  366. 
Bayr8uth  255,  256,  270. 
BeHa Pinkerle 31,  34,  36,  37, 
38,  58,  59,  60,  70,  71,  72, 
73,  129,  169,  171,  175\ 176, 
186,  187,  188,  195,  198. 
BeiJa . Cohen  257,  258,  261, 
263,  264. 
Hella Knlmbach in Metz  295. 
Helling,  Ueutemlllt  387. 
Benjamin Mireis in Berlin 212. 
Borlin  158,161-,162, 170, 212, 
215,  216,217,219,220,221, 
223,  225, 226,  227,228,·233, 
352,  396. 
Breihahn=vYeiz6nbiel' 102,104. 
Bremervürde  61,  154. 
.  Bri~ftrlig'el'jn  109,  110. 
Biickebul'g'  357. 
Bllditz, Geneml in Aurich 153. 
Caspar  Gislel'  338. 
Chajjim  Boas  il1  POsen  62. 
Chajjim  Clevo  247. 
Chajjim  :Fiil'st  in  Hmuburg 
25,  32,  151. 
Clwjjim  Hameln  in Hamburg 
67,  68,  73,  75,  77,  79,  84, 
85,  86,  91,  92,  98,  99,  106, 
107,  108,111,112,113,114:, 
115,  116,117,119,120,123, 
128,  129, 132,  149,150, 151, 
152,  153, 154, 155, 159, 161, 
162,  163, 164, 165, 167, 169, 
176,  177; 178, 179,  181, 182, 
183,  185,187,190, 19i, 192, 
193,  194, 191i,  198, 199,200, 
201,  308. 
Bielefeld 344,345,354,385,386. 
BlilmchenGans  in  Minden 
334,  336,  33.7,  346. 
Blümchen,  Hirz  Lewis  erste.  Chajjim  1I'1oisels  392. 
Chajjim  Pollak  in  Hambul'g 
178. 
Gattin  in  ~letz 300. 
Botenbl'od  60,187. 
Bonn  67,  171. 
P'~l!:l 357. 
Bl'abant  123. 
Brandenburger  Dl'ittels  158. 
Brandspiegel 13. 
Britunele,  die  Rabbi'nerin  VOll 
Matz  298. 
Brliunelo  Wittmllnd  153, 154. 
Braunschweig  217,  218,  230, 
248,  290. 
Channa  Gans  334. 
Chan na  Hameln  67,  128, 134, 
176,  180,  184. 
Cha,lVa  178. 
Chmie1nioJ,y  63.  . 
Cleve  145, 146, 182,214, 252, 
25S,  254,  360,  361,  362. 
Dänl'lmark  27,  29,  ] 34. 
Danzig  75,' 79,  80,  122. 
David Emden  356. David .Hal1ltU  339,  341,  342, 
343,  347. 
David  Hanau,  Rabbiner  in 
Friesland  und  Altona  31. 
David  Hildesheim  335,  336, 
337,  341. 
David Wesel  361. 
Delft 151. 
Delfzyl  149. 
Dessau  177. 
Detinold,J  udenvertroibung aus 
29. 
Deventer 360. 
Dick-Bärmarin  346,  348,  351, 
359,  360,  362,  366, 367,  368, 
375,  377,  886. 
i"1.l1It"'1  190. 
Dollart 149,  150,  152. 
Duisbnrg 254,  358. 
Ehl'enburg  388. 
Eillpass  102. 
Elia Ballin  30,  158,  160,  184. 
Elia  Cohen-Hanau  32,  234. 
Elia  Gomperz in Cleve 144, 145, 
146, 147, 148, 182,361,  385. 
EliaRies in Berlin123, 212,223. 
Elia  SCIlWOb  in lVIetz 303, 313. 
Elkele Pinkerle 36,  ~49. 
Elsass  313,  322. 
Emden 151,  152,  395. 
Emmerich 148,  360,  385. 
England 123, 
Esther Schwob  geb.  Hameln 
in Metz  67,  86,158,  182, 
199,  210,  213,· 275,  295,  296, 
298,  302,  212,  328. 
LXIII 
Esther Hildesheim  in  Altoila· 
30. 
Esthor,  Gattin  eles  Lehrers. 
Jakob  in  Metz  330,  331. 
Fabrik  Hamburger  StrUmpfe' 
217. 
Fehvelmann Hamburg  32. 
Feiwesch  b.  Senior  Gans  in 
]\Irinden  64,  65,  336,  337, 
353,  359. 
Feiwesch  Cohen  257,  263. 
Feiwesch  Levi  in  Hamburg-
199,  200,  203. 
Fisch  60. 
Fl'anlrfurt  am  Main  65,  109, 
118,  155,  176,  249  (Klaus), 
250,  292,  293,  294, '324, 339,. 
340,341, 343, 347, 349,  363,. 
369,  374. 
Frankfmt  an  der  Oder  221,. 
222,  233. 
Freudche Hameln geb. Spaniol'" 
59,  60,  61,  64,  68,  98,  99,. 
143,  156,  176,  182. 
Fi·eudchen· Motz  300,  301. 
Freudchen,  Tochter  Chajjiw.. 
Hamelns  248,  260,-267, 270. 
]'riedrich III. von Bra\l(lonburg 
146,  148. 
FriedrichIII. von Däll(lmark 27. 
Friesland 31. 
Ji'rumet 1ewi iil  Metz  298. 
Fulda  176, 
Fiirth  253,  254,  293.· 
R.  Gabriel Eschkeles 321, 322t 
323. LXIV 
Gabl'iel  Levi  in  Fiirth  289, 
293. 
R.  Gabrial Sinai aus Prag 337. 
Gelnhiiusar  65. 
GenendeI  Lewi  313. 
Gerson  Chasan  392. 
Gerson Posen 378. 
GJadbeck,  Lancldrost  380. 
Gluck  [-GlUckel] Rae  33 .. 
GJückchen  Cohon  257,  259, 
260,  261,  263,  264. 
GlUckstadt  134. 
Gumpel Gompel'Z  in Cleve 28. 
Goslal'  392. 
Grlin-J1Iose  98,  99,  109,  110, 
122. 
Gumpel Emmerich  361,  385. 
Gumpel Wes el  36i,  385. 
Halberstadt 177,178, 256, 294, 
kurfürstliches Rabbinat 354. 
Humburg  23,  24,  26,  27,  36, 
59,  61,  68,  70,  74,  75,  77, 
80,  82,  83,  84,  8ß,  87,  91, 
98,  99,  100,  101,  106,  107, 
114,  122,  1~3, 154, 156, 164, 
177,186 (Pferdamarkt), 189, 
190  (Wall),  211,  212,  213, 
215,  217,221,223, 226,  227, 
228,  229, 230;  231, 234, 237, 
240,  242,  244  (Schifferge-
sellachait), 245, 246, 248, H9, 
250,  251, 254,  257,  268, 269, 
277,  290,  299,  307. 
Hameln  58,  59,  61,  63,  68, 82, 
84.  98,  99,  101,  142,  224, 
225,  341,  353. 
I!annover  58,  63,  66,75,  76 
77.  78,  80,  84,  85,  87,  88; 
90,  91,  98,  101,  144"  155, 
156,  1'79,  181,185, 224, 225. 
Harbul'g  106,  165,  181,  239. 
Helm~täclt 157. 
Henclele Hameln 191, 215, 226, 
227,  228. 
Hendolche  Pinkerle aus Hatn-
burg  28,  38,  J 48. 
:Mendele  Lewi in Matz  296 .. 
Herfnrth  234,  348,  350,  358. 
Hessen  59. 
Hildesheim 29,  66,  73, 76, 77, 
78,82,  90,  101,  111,  112, 
113,  114,115,116,117,IU:!, 
119,  142, 143, 144, 157, 335, 
336,  337,  339. 
Hindele  Gans  336. 
Hirschel Ries in Berlill  212, 
213,  215,216,217,219,220, 
221,  222,  223,  229. 
Hirz Hannover  258,  263. 
Hirz  Levi in Metz  275,  296. 
Hirz  Wallich in Metz  294. 
Hochheim  99, 
Holland  123,  230. 
Holstein  30. 
Isachar Minden  348, 359, 360, 
389. 
IsacharCohen76, 119,121,163, 
164, 165, 169, 177, 178,  212. 
Isai  Wilstadt  in  Motz  314" 
317,  318. 
Isak  Gt,ns  335. 
Isak Hambnrg  219,220, 222. Isak Hameln in Frankfurt 67, 
118,  159,  160,  181. 
rSitle  Kirllhhain in  Halbel'stadt 
, 178. 
Is!tk  Pas in Hamburg ,11l9. 
Isale  Pollak  in  Hambnrg 231. 
Isak Rintel  378. 
Isra<3l  Hildosheim  341. 
Jachet"Agathe Schwob in ]Hetz 
183,  18·1,  210,  295, 297, 302, 
,  320. 
J!1,()ob  l<:bornldl'chhaiu  78. 
Jauoh  Clovo-Gomperz  340, 
Jacob Cohn aus Statthago, 11339. 
Jacob, der Goschosseno 61,  62, 
101,  102,  105;  10ß. 
Jauob  b.IJiepman Cohon Han-
nover '184,  224. 
Jacob  K1'umbach-Schwob  in 
Motz  314,  317,  331. 
lacob,  J.,oh1'o1'  in  Motz  330. 
Jacob  Lichtonstadt  in  Prag" 
169. 
Jacob  Marbnrg  in  l\Iotz  319. 
Jacob  Pollak 178. 
Jacob  Reß  33. 
Jente Hameln  63,  66,86,101. 
R.  Jesaja  Hnrwitz'  Buch = 
~,,~~ '199,  264. 
J esaja  Krumbach-Schwob  in 
Metz  297. 
Jochanan Hamburg  1,76.  , 
Jo]rei  aus  Rszeszow"  Vorbeter 
in Metz  325,  332. 
J osef Biolofelcl  353. 
Josef  ~1I~i:I,  Glückel  Hamelns 
:LxV 
Schwager 168,169, lf17,  198, 
209,210,  211,,218,217,223, 
.  249,  251,  257,  258,  29Ci . 
.r osol' b.  Chajjim Hambul'g 397, 
Josef  Ham~ln  59,  60,  (;1,  63, 
6,1,  65,  66,  68,  82,  84,  98, 
99, 1 j 9,  142,  143,  156,  179, 
180,  181,  340,  341 (= Josel' 
Stllttgal't), 342, 343, 3H, 353, 
355,  35H,  357, 358, 359,  S6ß, 
368,  370,  371,372,373, BH, 
377,  678,  379,380, 381,  38,1, 
385, .H91,  392. 
Josaf b.  Clm.Üim  Hameln  185, 
186,  231,  232,233,246,247. 
Josel  t:l"~ ili  Hambmg 215. 
J  osel  Petershagon  370,  382, 
394.  '  , 
Jucht  Berlill  cl.  i.  J ost  Lie~­
mann 76,  78,  79,  80,  90,  91, 
107,  108,110, ]11, 112,113, 
114,  115,116,117,119,120, 
121,  123,  212,  226,  263. 
J  nda  I-bmbmg  38. 
.r uela  Höckschel'  ttuS  Gios3en 
390,  391,  392,  393,  394. 
Kaiman  Aurich  35. 
Kaperiichiffe  153. 
Karl  Emil  von  Brandenbul'g 
146. 
Kopollhagen  58,  7.4,  122,  246, 
-247. 
Koppel  B,tiersdorf 292. 
tossmann  Gompel'z  144,  184, 
213 ..  , 
,Krösus  172. 
V LXVI 
Kurffll'st,  der  gr~sae 121,170, 
197,  225. 
Lallg-Nathan in Hamburg 75. 
J,ltugellhagell  102. 
TJasi  'DU<  3,16,  367. 
I,asi  Gans  355. 
L,\thlllldy  316. 
!1lD  ::.,  13. 
Leino  98. 
Lllipzig  107,  108,  109,  176, 
177,  192,  215,219, 2?0,  250, 
251,  262,  268,  269. 
J,(,DlgO  360.  . 
J,omle  Wimpfon  in Motz  294, 
295. 
I,os('!'  Motz  292,  29,1. 
LielJormallll  Halhol'staüt  aus 
l'Yfetz  294. 
I,ielJmann  Coben =  Leffmann 
Dobl'ons  in  Hannover  66, 
75,  76,  79,  88,  b9,  91,  101, 
1M,  225. 
T,i0l'nmllll  b.  Jakob  Osterude 
in lIamburg  236,  237,  238, 
239,  240,  397,  398,  399, 
Liepmalln  Hillleshoim  30. 
J.inpmaull  Schl1utthalm  353, 
377. 
Liwa  Rin(!sfuss  in  Frankfurt 
um  ~fain 348. 
LiRsa  231,  232,  233,  384. 
I,öl)  Altona  in  HunllJUl'g  15S. 
J,öh  b. Ansehol Hamburger  in 
Amstordam  144,  145. 
I,öb  Biber  aus  Bamberg  255, 
293, 
Löb  ,.,)!tlI':l  122,  222. 
I,öll  Escllkeles  321. 
Lüll  Goslar  176,  177,  222. 
Lüll  Hameln in Bonn  67,  88, 
170,171. 
Lüb  b.  Chajjim Hameln  164, 
168,  198,211,212,213,215, 
216,  217,218,219,220,221, 
22~ 22~ 22~ 225,  226, 227, 
228,  229,  230,  248,  308. 
Löb  Hannover 84,  88,  89,  91. 
Lüb  Herfmth  234,  392. 
Löb  Hilclesheim  in Altoll!t 29, 
30,  60. 
Lüb lIHnden 345,  348, 350, 385. 
Lüll  Pinkol'le  in Hflmburg  2·1, 
25,  26,  28,  29,  32,  34,  36, 
37,  38,  57,  60,  68,  73,  106, 
167,  168. 
I"othringon,  Leopohl  J  oseph 
Herzog  von  314,  816,.  317. 
L'Jthringon  316,  317. 
Lothringer Geld  31 G. 
Liinebnrg  155. 
Liinoburgel'  Drittels  158. 
Lunevillo  314,  315,  316. 
Man  b.  Murdocluli  Cohen  in 
Fiirth 253. 
1\{annheim321. 
lI'l!ll'clochlti  Bielefold  3'15,  3V 1. 
lI1ardochai  Cohen  122,  123, 
145,  303. 
Mardochai Hameln  124,  142, 
143,  147, 178,  192,2'03, 21V, 
220,  221, 222, 223, 224, 233, 
234,  246. LXVII 
Mal'c1ochai  Mehlreich  31, 
Mar(lochn,i  aus  Polen  75, 
77,  78,  12l. 
38.  I Michel  Emden  395. 
76,  ! Michel  aus Polen in Hannover 
nnll  Hildesheim  90,  91,  92. 
Mardochai Tokels in I,issn 232,  Minden  an der Woser  63,  64, 
234.  334,  338, 339, 340, 343,  344, 
l\fn,te,  Anschel Hambl11'gs (hlt-
tin  259,  260,  261. 
Mate,  GH\<lkels  Gl'ossmnttel' 
29,  33,  36,  37,  38 .. 
Mate  Hn,meln  78,  80,  83,  84, 
128,  169. 
Me'ir  Anri<lh  153,  154. 
Me'ir,  Rabbiner  in  Frillrlborg 
145,  371,  373. 
Mei'rRekscher  in  Hambnrg 
236. 
R.  Mell'  Meilor  363,  365,  368, 
372. 
lYrell'  Pollak  ans  Potershagen 
366,  381. 
Mell'  Raudhitz,  Rabbiner  in 
eleve 147,  385. 
Melr  Statthagan  in  KOllOn-
hagen  246,  248. 
Mell'  Wn,lch  835,  336,  338. 
Mendel  Hamburg 176. 
R. Mandel Rothschild in Fiirth 
255,  293. 
Mendele  b. l\1ichel Speier 177. 
Mendele Oppellhoimel' in Wien 
246,  247,  267,  266,269. 
Motz  184,  210,  211,  213,  275, 
289,  290,  291, 292,  294,  295, 
309,  313,315,317, 321, 325. 
348,  349,354, 357,358, ß61, 
362,  386,  389,  394. 
l\firjnm  Gomporz in Cleve 114. 
Mit:iam  Hnmeln 184, 248,  273, 
276,  278,  290,  292,  298, 311, 
328. 
Mirjam, Nathan Hamelns Gat-
tin 270. 
Mir,i am, GattinDick-Biirmanns 
386. 
Mocn,tti,  ein  Portugiese  in 
Gleve  147,  148. 
Model  Ries .in Berlill  170. 
Mo(lel  h.  Hirschel Ries"  217, 
.  218,  221. 
Moritz  von  Nassau  in  Cleve 
146,  148. 
Mose  Brilin in Bnmberg  249, 
250,  251, 252, 253,  254, 255. 
256,  293,  310  .• 
110se  Emmerich"Gompol'z  in 
Amsterdam  213. 
Moso  Golc1ziehor  30: 
M080  Grigel  371. 
l'iIose aus Hamm335, 339,  340. 
Mose  aus  Hameln  61,  62. 
Mase  Hameln  61,  62: 
M08e  b.  Chajjim Hameln 191" 
246,  251,  252,  253,  254,  25 G, 
270,  273,  275, 290,  292,  293, 
295. LXVIII 
11[080  Helmstlillt IS'l, 157, 160, 
162,  163. 
:Mase  Hildesheim  30. 
R.  1'Iose  Kann  R95,  367,  369, 
371,  372,374,373, R76,  377, 
378,  379,  380,  381. 
MOHO  Kramer  1.52,  355. 
M08e  Krllmhaeh -Schwob  in 
Motz 182, 215, 275,  289,301, 
312,  315,  318,  319,  330. 
Mose  Liibberko  369. 
Mose h. Löhin London 267,270. 
1'1080  b.  Mo ir  Statthagen  247. 
Mose  b.  Nathan  177,  19?. 
l'foso  Rothschild  in Uetz 31 fi, 
317. 
Moskau  100. 
Moskanfllhrer  100. 
Münster  344. 
Nathan  Hameln  74,  84,  158, 
159,  160,  lfi2, 164,184, 203, 
214,  219,221,224,247,248, 
251,  267,  268,  270,278, 293, 
311. 
Nnthan  l\fehlreiah in Dotmolrl 
29,  30. 
N uthun  Spaniol' 29,  30, 59,  60. 
Nallmhurg  256. 
NikolshUl'g  322. 
Norwegen  135. 
Oldenhurg 154,  155. 
,  Osonhriiggoll  360. 
Papst HOl'rnnllll  Dr.  in  eleve 
301. 
Paris  295,  298,  301. 
Peinholr.  88,  92,  98. 
Porriicke,  vßrpünt,  .320..  . 
Possel  Ries. in  Berlin  170. 
Petersen  103,  105. 
Pctorshagen  346,  347,  348, 
351,  352, 353, 354, 355,  356, 
357,  359,  363, 364, 31lB,  370, 
372,  379,  380, 381, 385, B87, 
389,  394. 
Philipps[ohn]e Foiwosr.h  Gans 
352,  360. 
Pinchas Harbmg  79. 
Pinnobol'g  29. 
Polakon  217,  218. 
Polon  6~,  64,  G6,  75,  90,  98, 
233,  S13, 336, 341, 356, 375, 
380,  384. 
Pommern  157. 
Portugiesen  81,  147. 
Posen  61,  385,  389. 
Posthaus  in Hamburg  109. 
Prag 146,  169,  219,  323. 
Rahden in Westfalen 388, 389 
Rehekka  Bonn  geh.  l'inkorlo 
170. 
Rehekka, Gattin dos Liepmfllln 
Osterode  in Hamhnrg'  236, 
237,  238,239,240,241, 243,· 
398,  399. 
Reizo  Pi;lkerlo  34:. 
Ruhen Rothschiltl in HnmhUl'O' 
259,  260, 261.'  " 
Rullen  Krnmbnch-Sclnvoh  in 
Motz  328. 
SahlJatai  Zewi  80,  81. 
Sahhathweiher  187. 
Salman  Cohn  in Lissa  394. Salman  Emden, 395. 
Sallnan  Fiirst in I{ambnrg 33. 
Sliiman  Gans  aus  Mindell  in 
Hannover  64,  65,  66, 
Salmall  Gans  aus  Minden in 
Hildesheim  334,335, 336,  337, 
338,  389,  340, 344, 349,  353, 
355,  356,  357, 363,  364, 368, 
371',  373, 376, 377,878, 380, 
383,  385,  386, 391,  392,  39a. 
'pll:lH  "  in  Minden  337. 
R  Salman  Mirols in Hamblll'g 
218. 
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Saumel  Opponheim  in  Wien 
159,  160, 246,  267,  268,  269. 
Sal11uel  Stuttgart 59. 
Sanwol  Hameln  191,212,248, 
249,  250,  251,  252,  254,  290, 
292,  309,  310. 
Sanwel Hekschel'  in HambUl'g 
234,  236. 
Sam Boas  62,  B3. 
Sam Motz  in  Altollfl234, 235, 
244,  2'15. 
Sehalol11, Rabbiner in Lomhol'g 
GB. 
SChamberg,  Graf  29. 
Salomo,  Kammerdiener 
Metz297. 
in  R  Scheftel' Hnrwitz  in Posen 
Samson  Baiersdorf  252,253, 
255,  256,  270,  290~ 
Samson  Werthelnier  in Wion 
249,  250,  25'1,  252,  269,  321. 
Samnel  Bonn  170,  224. 
Samnel,  ller  feine  143,  145. 
Samnel,  der grolle  143. 
Samne1  b.  Abraham  Hameln 
63,  6B,  108,,176,  224. 
Samnel  b.  Isa)]c  Hameln  181. 
Sa111ue1  b. J osef Hameln, Rab-
biner in Hilc1eshoil11  B6,  354, 
355,  356, 362,  363, 366, 368, 
370,  393. 
Sal11uel Lewi in Motz 313,  314, 
316,  317. 
Sanme1  Orgele  in  Hal11hmg, 
257,  258,  262. 
384,  385,  389. 
SchClttland  bei Danzig  122. 
Schönehen  Gans  335. 
Schwanonthnrm in  Clevo  361. 
Seckele  Wieuel'  256. 
Selig Beor  381,  386. 
Selig  b.  Feiwesch  Collen  in 
Hanuover  258,  263. 
SeligJUann  Bielefold  386. 
Soligmallu  Hal11bmg  340, 
Simon  b.  Mau  ans  Hambmg 
219,  220,  222. 
Simeon,  Rabbiner VOll Hildes-
heim  334,  336. 
Solo n  172,  194. 
Spi 11l1holz  64. 
Spriichwiirtor: 
Eine  Thür nnd Geld lasi'ell 
sich  nieht borgen  162, 
Dio ganze Welt ist  oll Dein 
Eill.Tecler findet flas Sein 166, LXX 
Wirst  du  mich  mehr rufeu, 
;;0  giobt  os  koin[eu]  Zorn, 
Rufst  du  mich  nicht mehr, 
so hab ich dich geschor'n 205. 
"lVBIll! das Seil am Strengsten 
ist,  so  bricht  es  264. 
Alle  K~tl'ghoit bereicht nicht 
Unfl  mHssigll  i\Iillligkoit vor-
lll'Jut  nicht  307. 
Statthagen  60,  152,  355,  356. 
Stet.tin 157, 158,160,161,162, 
IG3,  164,  165. 
Stettin;;cho  Ddttels HiS. 
Sulka  Hameln  63,  86. 
SussllIulln  Galls  in nIintIen  Gß, 
04,  334,  335,  336,  337, 33H, 
340. 
SussJllanll Liibbecko  336,  339, 
340,  342. 
Süsso  Hallnover  184. 
Towelo  Schiff  262. 
Toclros,  ein  Koch  190. 
Trutzenbmg 382. 
Ulk [.Ulrike] Mehlreich 31, 3R. 
Wllll!lsbecl,  136. 
Wangel'oog  152. 
Wesol  181. 
Wien 170,  247,  249,  250,  252, 
269,  321. 
Wilnaor,  die  136. 
Wittgollstein  38!'!. 
Wittgellstein  .T o!HLnn,  Graf 
346. 
Wittmnnd 152,  153,  154,155. 
Wolf Bibol'  in Bamherg  255. 
Wolf, Elia Ries' Sdl1vager 218. 
Wolf, Hirschel Ries' SChwlLg'or 
in Prag 219. 
Wolfb. SalmanMirels in Berlin 
218. 
Wolf  Pinkerle  in  I-IamllUl'g' 
169,  260,  261,  269. 
Würzburg  292. 
Zelluol'f  387. 
Zippor Hameln 74, 84,  85, 144, 
145,  184,  214. 
,Zollenspiker  109. 
Znckol'bl\cker,  Sor.l'etitl'  376. 
Zwolle  3GO. LXXI 
Berichtigungen und Ergänzungen. 
IOn. 3  tasigen =  42Z. 17,  47  Z.  16,  56.  ·Z.  4  u. 
5  v.  H.,  206  Z.  13. 
18  n.  1 umgewent =  umgekehrt 
28  n.  3  magnificiue 
34  Z.  2  v.  u.  Te  n tU au  in  Israelit  V,  89  spricht 
von  diesel' Stieftochter,  <lie  eh  u l' ga geheissen. 
36  n.  1 =  Bott-Hemden. 
45  Z.  3  Y.  U. 1.  .l![~,.,]~,~  =  übrige. 
60  Z.  8  1.  i~~. 
61  Z.  5  Y.  11.  l.  ltll"1  1"Jot. 
66  Z.  4·1.  !Or'~  [mW~]. 
72  n.  1  herab  =  86  n.  3,  106  n.  ],  180  n.  2,  238 
n.  7,326  Z.  15  11.  18,  327  Z.  8  u.  12,  330,  31. 
84  n.  2  1.  =  eingeladen. 
96  n.  4 1.  Gewalt. 
105  Z.  5  v.  u.  1.  l"~~".l!:1  ".l!'i  l\~. 
154 Z.  14  1.  "~!:l[Furcht =  l!)~"~!:l]  ::l~:1  i\~. 
157 Ueber Moses Helmstlidt s.  Llie übel'f!1.schendreichen 
archivalischen  Aufschlüssa  Karl  A (lam's  in  dor  ersten 
Beilage  der  Stralsl1udischeu  Zeitung  vom  24.  N  OY.  bis  29. 
December 1889. 
180  n.  6  1.  30.  J!tuuar  1677. 
183  n.  2  1.  Freitag 22.  Noy.  1709. 
201  Z.  1 =  mögen sie,  die Lebenden.  lange yon den 
Todten  (lurch  Gottes  Lieb~ geschieden  sein!  . 
310  11.  2  1.  zu  Grunde  gühen. 
211  Z.  1  1.  .,,~. 
213  Z.  7  Y.  u.  l'tl  1.  "tl. 
233  Z.  9  1.  .,O~tJ. 
234  Z.  14  1.  I"N. 
234  Z.  0  v.  u.  I.  \'O::l'b. LXXII 
237  Z.  6  v.  u.  1.  n\bN'It'~]  i\lOlt'~H. 
243  n.  2 1.  Hallclwerksporsolloll. 
244  n.  1 1.  235. 
246  Z.  2  v.  u.  1.  i11j  '~::l'. 
259  Z.  4  1.  ,It'  :1'MN  :::::  260  Z.  17 
'279  Z.  5·1.  C~'~.  . 
282  Z.  6  v.  u.  1.  i\"~'" 
286  Z.  12  I.  W~\j\r. 
202  H.  -J  1.  22.  Mai. 
294  11.  3 Lemlo  Wimpfon  ist wohl  tier auc·h  Lambort 
Led genannte vor  dom Noujtthrsfosto 5'188  (1727)  boi soiner 
Riickroiso  von  Paris  ermordete  Meiwl',  von  dom  (hIS  Ro-
spollRum  R.  Jakob  Reisehers  :.r~\· l1':l1t'  III,  114  nnd  R. 
Ezuchiel  Katzcnollonbogons  ~NPiM\ l'lCj::l  Nt'.  MI  Imnllolt. 
307  n.  5 1.  menschengloicJh,  ' 
312  Z.  1  1.  lJ::l. 
313  Z.  1  1.  lJ::l  (des  Muse  Schwob). 
314  Z.  1  It'''~  = ·~Nlt~1t'  """lm~. 
314  n.  1 Nach  clem- Theatrum  Europaelll11  1707  P. 
14811  wircl  clel;  Herzog  von  Lothringen  -VOll  don  Juden 
geboten,  ihnen  in  Naney  Aufenthalt  zu  gowiihron.  Dor 
Bischof'von Toul  beschwört  in  einem  Briefo·  clon  Herzog, 
die  Erlaubniss  nicht  zn  geMn,  nachdem  Lothringon  100 
Jahre  den  christlichen  Glauben  rein  gehalten  habe. 
314  ll.  6  1.  Isai. 
322  Z.  1  v.  u.  1.  l':lN:1. 